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Baut Cuſtſchutzgräben! 


Die Entwicklung der Lage macht es allen im elge 
nen wohlverſtandenen Intereſſe zur Pflicht, mit vollem 
Einſatz an die Durchführung der Luftſchutzſicherungen 
heranzugehen. Vor allem muß in kürgefter Zeit für je 
des Haus ein Luftſchutzteller gebaut werden (für kleine 
Häuſer einer gemeinſam). Die Schwierigkeiten, die es 
zu überwinden gilt, ſtehen in keinem Vergleich zu der 
Gefährdung, der wir unſere Mitbürger durch Gleichgül⸗ 
ligkeit oder Nachläſſigneit in dieſer Hinſicht ausſetzen. 
Jeder Hausbeſitzer ſchreite daher unverzüglich an 
den Bau eines Luftſchutzkellers auf ſeinem Grundſtück. 
Es geht um das Leben und die Geſundheit vieler Men» 
ſchen, daher dürfen keine Opfer zu groß fein. 


In vielen Fällen wird fofortige Fertigſtellung eines 
tegelrechten Luftſchutzkellers unmöglich ſein. Die 
Behörden haben es verſucht, dieſem Mangel dadurch ab» 
zuhelfen, daß fie bie geſamte Bevölkerung zum gemein 
ſamen Bau von Luftſchutzgräben aufgefordert hat. Wir 
müſſen uns aber alle darüber vollſtändig klar ſein, daß 
bet einem plötzlichen Luftangriff es nicht jedermann ohne 
weiteres möglich fein wird, die großen, von den Behör⸗ 
den gebauten Luftſchutzgräben ſofort zu erreichen — fo 
3. B. Greifen und Müttern mit kleinen Kindern. Jeder 
Hauswirt hebe darum auf feinem Grundftük ſo⸗ 
fort einen Luftſchutzgraben aus, der die Bewohner⸗ 
ſchaft feines Hauſes aufzunehmen und ihr Schutz zu bie⸗ 
ten imſtande iſt. Das iſt überall möglich und darum 
muß es auch jedermann ausführen. Wer ſich dieſer 
Pflicht entziehen möchte, bedenke, daß es um Men⸗ 
ſchenleben — auch um ſein eigenes — geht! 

ine 


Ein Aufruf des Stadtpräfidenten 
Geftern hat der Lodzer Stadtpräſident folgenden 


Aufruf erlaffen: 

„Mitbürger! In den letzten zwei Tagen habt ihr 
eure Set, und dru dure éi D 
Arbeit des Aushebens von Gräben bemiefen, die den 
Einwohnern unſerer Stadt Schutz bieten werden. Ob⸗ 
wohl ſchon viel in dieſen zwel een getan wurde, m 
A Se Geſamtplan der Arbeiten noch nicht erfüllt. 

e Zeit eilt. 


Die Gräben müffen in den nächſten 36 Stunden 
ſertiggeſtellt werden. 


ch danke allen Arbeitern und Verbänden, die ſich an 
t haben, appelliere aber gleichzeitig 
noch einmal an alle Lodger und Lodzerinnen, zu helfen, 
die Arbeiten in der angeſeßten Zeit zu beenden. 
An dle Hausbefißer richte ich den Aufruf, ehe fie mit 
dem Bau der 1 keller inen EH 15 ir Ye 
daß, auf ihrem Grundftidk i ebe fextiggeftellt 
werden. Bürger von Lodz, an die Arbeit! Das Nater« 
Ian und unfere Stadt verlangen von uns Pflichterfül⸗ 
ung. 
9 RB 


und eine Verordnung des Stadtpräfidenten 


Der Stadtpräſident orlleß die folgende Verordnung: 
„Auf Grund der Verfügung des Minifterrats vom 
. Januar 1987 über Luft» und Gasſchutzvorbereitungen 
Lë, U. R. P. Nr. 10, Pol. 737) und der Verordnung des 
Innenminiſters vom 14. Junk 1989 über die lebertra⸗ 
gung ber Luft, und Gasſchutvorbereitungen an die Ges 
meinden (Amtsblatt bes Apnenminifterkums Nr. 15 Pol, 
111) und des Rundſchrelbens des Innenminiſteriüms 
Nr. 24 vom 18. Fun 1900 über Unterbringung der Ber 
bölkerung in Räumen, die gegen Luftangriffe alien 
Amtsblatt des Anhenminifteriums Nr. Pof. 112), 
lorbere ich alle Sausbefiker, in beren ern Keller 
täume zu Schutzräumen verordnet wurben, auf, fofort 
an die Arbeit des Ausbaues zu bi ſen, nach ben techni⸗ 
ſchen Anweſſungen, die von der ellung aukontrolle 
Der Lodger Stadtverwaltung ausgearbeitet wurden. Die 
Sausbefiger oder ihre Verlreter haben ſich durch Ver⸗ 
mittlung privater Architekten fofort, ſpäteſtens bis zum 
September, in der Abteilung Baukontrolfe der Lo uer 
Stadtverwaltung, Platz Wolnosct 14, 3. Stock, Zimmer 
, in der Zeit von 8 bis 15 Uhr zu melden, um die tech⸗ 


niſchen Anleitungen abzuholen. Zuwiderhandelnde mer, 
Si zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen met, 
en.“ 


Eine Anfprache des Stadtpräfidenten 


Vor dem Mikrophon des Lodzer Senders hielt der 
Lodzer Stadtpräſident geſtern um 20,15 Uhr eine An ⸗ 
ſprache, in der er u. a, folgendes ausführte: 

Ueber dem Lande hängen ſchwere Kriegswoltzen. 
Daher müffe jeber, Soldat oder Zinilift, in dieſem Au⸗ 
genblick feine, Arbeit verantwortungsvoll zum Wohle 
des ganzen Landes tun. In dieſem Augenblick ſei ſeder 
Soldat, auf den gerechnet werde. 

Am Freitag habe ſich der Stadtpräfident an die Bür⸗ 
ger gewandt mit dem Aufruf, Luftſchutzgräben auszuhe⸗ 
ben. Am Sonntag wären Zehntauſende bei der Arbeit 
geweſen. Schulter an Schulter ſtanden fie, denen Land 
und Freiheit lieb maren, reich und arm, jung und alt, 
Mann und Frau. Das Ergebnis zweier Tage fei impo⸗ 
niexend. 

Das Volk fei arbeitſam und ruhig und liehe ben 
Frieden. So wie der Stgatspräſident dem Präfidenſen 
Rooſevelt geantwortet habe, fühle jeder. Es ſei aber 
auch klar, wie dem Feind geantwortet werden würde. 

Augenblicklich herrſche Nervenkrſeg. Aber Lodz or: 
beite und laſſe Dei von Gerüchten und ſalſcher Propg⸗ 
ganda nicht nerführen.. Ebenfo fürchte fich Lobz nicht 
nor einem Kriege. Nicht in Furcht, ſondern begeiſtert 
und difsipliniert arbeite Lodz am Bau der Luftſchutzgrä⸗ 
ben, Aber nur ein Teil der Bevölkerung werde in Dies 
fen Gräben Schutz ſuchen. Die Garantin der Freiheit ſei 
die Ges die dem Feinde entgegentreten ünd fiegen 
werde. 


50 v. fi. der Tuftſchutgräben fertig 


Bei nicht abnehmendem Zustrom der Freiwilligen ift 
der dritte Tag des Anfertigens von Luftſchutzgräben ber 
gonnen worden. Eine durchgeführte Befichtigung zeigte, 
daß 50 v. H. der Gräben ſchon angefertigt find. Die Ars 
beitsintenſität nimmt keinesfalls ab, ſondern iſt im ſte⸗ 
ten Anwachſen begriffen. Unzählige Scharen von Gin: 
wohnern arbeiten mit dem Spaten in der Hand. Die 
Arbeiten werden weitergeführt. 


Hranze opfern für den Ankauf von Spaten 


Aus der Stadtverwaltung wird uns geſchrieben: 

„Eine berebte Sprache, wie ſich die Lodzer Bürger 
ſchalt den Aufruf ber Stadtleitung zur Grabenaushebung 

u Herzen genommen hat, ſprechen die Geldſpenden ber 
ranken, die ſelbſt an den Arbeiten nicht teilnehmen 
können, und ihre Briefe. So ſchreibt z. B. G. Nebel, 
Depp Sierpnia 30/8: „An den Herrn Stad! präsidenten von 
Bopa, Ae meines ſchlechten Geſundheitszuſtandes 
kann ich mich nicht ſelbſt zum Ausheben ber Luftſchug, 
gräben melden, möchte aber gern meiner Bürgerpflicht 
Genüge tun und zur Sicherung der Bevölkerung von 
Ladz beitragen. Aus diefem Grund überſende ſch 100 
Zloty zum Ankauf von Spaten.“ Dieſer Fall fteht Reir 
neswegs vereinzelt da. Eine ebenfo große Spende Din: 
terlegte auch Frau Swientoflawſka zum Spatenankauf. 

Dle Stadtverwaltung gibt bekannt, daß Spenden 
für den Unkauf von Spaten zum Graben der Luftſchutz⸗ 
gräben direkt an der Hauptkaſſe der Stadtverwaltung, 
Place Wolnosci 14, täglich von 8—13 Uhr und durch Ver⸗ 
mittelung aller Lodzer Zeitungen entgegengenommen 
werden. 5 

Schon drei Tage dauert die Aktion zum Graben pon 
Luftſchutzgräben durch die maſſenweiſe berbeieilenden 
Freiwilligen. Die Zahl ber 1 Freiwilligen Hat, 
wie aus der Preſſemitteflung der Lodger Stadtverwal 
zung hervorgeht, die Zahl von 60 000 ſchon beträchtlich 
überftiegen.. Imponlerend ſtelle ſich die Solidarität det 
Bevölkerung non Lodz bei dieſem Werk der Selbſtver ⸗ 
teſdigung dax. e S 

Es müßten aber noch gewiſſe Mängel befeitigt wen 
den, die Dë in letzter Zeit bemerkbar gemacht haben 
Es handelt ſich um die Beſorgung von Getränken und 
Trinkbechern für die Grabenden durch die Bevölkerung. 
Es feier dabei keine große Unkosten erforderlſch. Ge 
genüge, Tee oder Pfefferminztee in Eimern aufzubrühen 
Und mit Trinkhechern an die Arbeitsftätten heranzubrin ⸗ 
gen. Eine ſolche Aktion ift ſchon am Sonntag an gint: 
gen Stellen durchgeführt worden. 

Außer dem Aufruf des Stadtpräsidenten Kmapinfkt 
zur Aushebung von Luftſchutzgräben find dann auch noch 
von verſchledenen anderen Organſſatſonen 8 Auf 
rufe veröffentlicht worden. Es handelt ſich dabei um 
bie Föberation der polniſchen Vaterlandsverkeidſger, die 
PRS, den Demokratifchen Klub vim, 


Scharfer Rampf mit der Lebensmittel. 
ſpekulation 


SEN eee 
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So ſieht die Frontſeite eines verſiegelten Loder Ladens aus 
deſſen Beſitzer Preiswucher (rie, 


Seit einigen Tagen arbeitet in Lodz eine beſondere 
Kontrollkommiſſtan, die die Läden und Lebensmfttelver⸗ 
kaufsſtellen daraufhin Überwacht, ob die Preiſe der ein⸗ 
zelnen Produkte ſichtbar gemacht ſind, ob keine höheren 
Preiſe verlangt werden, op die Lebensmittel nicht ver⸗ 
steckt werden u. drgl. 

Im Uebertretungsſall werden die meiteſtgehenden 
Gegenmaßnahmen angewandt. Den Lebensmittelſpeku⸗ 
lanten droht bie vollkemmene Solierung. 

* 


Goſtern haben VPizeſtadtpräſſdont Walchal, der Leitet 
der ſtädtiſchen Landwirtſchaftsahteilung Dr. Kowalewſki 
und der ſtädtiſchen Verpflegungsabtellung Ing. Brzo⸗ 
zowſki eine Inſpektſon der Lebensmittelhandlungen unter⸗ 
nommen. Es wunde dabei feſtgeſtellt, daß Lodz mit Arti⸗ 
keln des erſten Bedarfs genügend verſehen iſt. Auch 
wurde die Frage der Zuſtellung günſtig gelöſt, jo daß das 
Lebensmittelangebot durchaus normiert If, 


Da die Bewohner von Lodz in den letzten Tagen 


„Freie rette" — Dienstag, den 2. Auguſt 1939, 


große Vorräte angelegt haben, iſt der Bedarf an Waren 
des erſten Bedarfs bereits geringer geworden. 


Alx. 241 


ſturm auf die Läden hat merklich nachgelaſſen. E neue Verordnung über den Geld- 
verkehr 


Einfuhr von Flothbanbnoten nach Polen verboten 


war in dieſer Beziehung bereits eine Beruhigung feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Bevölkerung kehrt zum normalen Handel und 
Wandel zurück. Geſtern war ſchon ſo viel Brot vorhan⸗ 
den, daß es an Käufern fehlt. Die Bäcker hatten nämlich 
mit einer weiteren Steigerung der Nachfrage gerechnet 
und zu viel gebacken. Größere Brotvorräte konten daher 
nicht abgeſetzt werben, 

Von der ſtädtiſchen Verpflegungsabtellung wurden 
geſtern beſondere Transportwagen in Betrieb genommen, 
um die Zufuhr zu den Kleinkaufleuten zu ermöglichen. 
Die Polizei und die Bürgermiliz kontrollierte die Ver 
Taufsſtellen und ſtellte dabei feſt, daß die Fälle von Preis⸗ 
erhöhung und Verſteckens von Waren nur noch ganz ſelten 
waren. 23 Perſonen wurden wegen ſolcher Vergehen ſeſt⸗ 
genommen. Sie werden Da dafür vor dem Staroſteſge⸗ 
richt zu verantworten haben. 

Dieſes Gericht verurteilte geſtern den Fleiſcher Rl. 
chand Wittchen, Legionswſtraße 51, für Preiserhöhung zu 
d Wochen Haft, den Fleiſcher Hermann giga, Brzezinſla⸗ 
ſtraße 68, zu 4 Wochen Haft und den Fleiſcher Oster 
Framk, 6. Sierpniaſtraße 66, zu 3 Wochen Haft, 


Wegen Wuchers und Derbergung von Vorräten 
nach Bereza 
PAT. Lodz, 28. Auguſt. 

Amtlich wird bekanntgegeben: Jeek Izrael Kaplan 
(go Liſtopadg 38), Alfred Stefan (Rzgowſkaſtr. 99), 
Jozef Antezak (Bednarſkaſtr. 14) find wegen Lebensmit⸗ 
lelwuchers und Verbergung von Vorräten nach Bereza 
Rartufka geſchafft worden. — 


Eine Erklärung der PAT 


zur Frage der deutſchen Minderheiten 
Warſchau, 28. Auguſt. 

Die Polniſche Telegraphenagentur veröffentlicht ſol⸗ 
gendes amtliche Kommunique: Gi 

„Seit einiger Zeit wird von ber Ee Dell eine 
verleumderiſche Kampagne geführt, die Polen der Brutg⸗ 
liſierung der E Minderheit bei 1 und nicht 
EH ungenaue, ſondern auch völlig erdachte Tatfadhen 

ringt. 

So lange das im Rahmen einer Preſſepropaganda, 
wenn auch einer vollkommen von der Regierung abhäns 
gigen Preſſe acc beſchränkte man ſich polniſcherſeits 
auf Dementis oder auf die Erteilung von Informationen 
an die, welche ſolche ehrlich forderten. 

In den letzten Tagen aber fanden Dé ſolche erdach⸗ 
ten Fakte und unwahren Nachrichten in den Ausſpril⸗ 
cen höchſter Faktoren des Deutſchen Reiches, die affen ⸗ 
ſichtlich tendenziös informiert waren. Auf dieſe Weiſe 
will die Reichsxegierng daraus ein Element des diplo⸗ 
matiſchen Spiels machen. 

Angeſichts dieſer Tatſache ift die polniſche Regie» 
rung een en, feierlich gegen Methoden zu proteftie⸗ 
ren, die ein bewußt verwendetes Mittel darftellen, um 
die internationale und die Meinung der Regierung ixre⸗ 
zuführen. Ohne augenblicklich in 1 Einzelheiten 
einzugehen, find ſolche lügenhafte Anklagen zu unter: 
reiden wie die Ermordung von 24 Deutſchen bei Lodz, 
8 bei Bielitz, Fälle der Kaſtrierung durch Gerichtsurteile, 
ein Konzenkrakionslager für die BEE Minderheit uſw. 

Obige Nachrichten müſſen als völlig erfunden Be 
brandmarkt werden. Keine dieſer Tatſachen entfpricht 
der Wahrheit.“ 


Billiger Nachfaifonverkauf 


ſämtlicher Staub: und Negenmäntel, 
Krawatten und Megenichleme 
Bis 30% Machlaß 


| SCHMECHEL i SNN 


\ Piotrkowska 133. Telephon 272-13 


Aenderungen im Fahrplan 


PAT. Warſchau, 28. Auguſt. 

Ungefichts der 8 des ERS 
zroifchen Polen und Deutſchland am 27, d. M. gibt es 
jebt keine direkte Verbindung nach Belgien, Krankreid), 

gland und Holland. Der Verkehr über Oderberg na 
Wien, Rom und Prag ME noch. Die Züge naı 
Ungarn, Rumänien, Litauen und Sſowſetrußland ner» 
kehren laut Fahrplan. Orbis gibt folgende Zugverbin⸗ 
dungen nach dem Weſten bekannt: 

Worſchau — Lemberg — Lamoczne — Budapeſt — 
Trieſt — Venedig — Malland — Paris, Abfahrt aus 
Warſchau 22,52, aus Lemberg 8,20, aus Lgwoegne 11,35, 
Ant in Budapeſt 19,80, Abfahrt aus Geh 20,15, 
Ankunft in Trieſt 9,04, Ankunft in Mailand 16,08, An⸗ 
kunft in 1 9,46, Der Zug hat direkte Wagen Wars 
ſchau—Budapeſt, Lemberg -Budapeſt, Budapeft.—Paris 
(Schlafwagen), Budapeſt. Venedig, Venedig —Malland 
und Plailand— Paris. 


Waffenlager in einer Firche ? 
Warſchau, 28. Auguft. 
Wie die PAT aus Kattowitz meldet, At in Siemiano⸗ 
wice in einer evangeliihen Kirche ein Waffenlager ent: 
deckt worden. Die Kirche ſei verſiegelt worden. Eine 
Unterſuchung ſei im Gange. 


PAT. Der Poſtverkehr zwiſchen Italien und Malta 
iſt eingestellt worden. 


PAT. Warſchau, 28. August. 

Im heutigen „Dziennik Uſtaw“ erſchien eine Verord⸗ 
nung des Finanzministers, die den Zweck hat, ausländi⸗ 
ſchen Spekulationsgeſchäften zum Schaden der polniſchen 
Depiſenwirtſchaft durch die Einfuhr ins Ausland ge⸗ 
ſchmuggelter Zloty entgegenzuwirken. 

Um dem Schmuggel polniſchen Geldes ins Ausland 
ein Ende zu machen, wird die Einfuhr polnischer Bank⸗ 
noten nach Polen auf jeglichem Wege verboten. Lediglich 
auf Grund eines Auslandspaſſes wird man 40 Zloty in 
Banknoten einführen dürfen, während die Einfuhr von 


Außerdem werden Anordnungen über die Ausfuhr 
non Zloty nach Danzig und über Auszahlungsverfügung 
im Inland aus freien und Danziger Konten (Dali) er» 
laſſen. Im Sinne der bisherigen Vorſchriften bedurften 
Inlandsauszahlungen aus ſolchen Konten keiner Wench- 
migung der Devifentommilfion, Jetzt iſt die Beſtimmung 
eingeführt, daß bei ſolchen Auszahlungen gleichfalls eine 
Genehmigung der Depiſenkommiſſton notwendig iſt. 

Gleichzeitig wird der zur Ausfuhr aus Polen nach 
Danzig erlaubte Betrag auf 20 Zloty je Kopf verringert, 

Es wird erklärt, daß dieſe Anordnungen durch An⸗ 
ordnungen der Danziger Behörden, die den Zahlungsver 
kehr mit Polen erſchweren, notwendig geworden find, 


engliſche Antwort überreicht 


PAT. Berlin, 28, Auguft. 

Der Berliner britiſche Botſchaſter Sir Neville Hen⸗ 
derſon, der um 17 Uhr aus London abgeflogen war, kam 
mit dem Flugzeug um 20,32 Uhr in Berlin an und begab 
ſich vom Flugplatz zunächſt in die britiſche Botſchaft. 

um 22,80 Uhr wurde Botſchafter Henderſon von 
Adolf Hitler in der Reichstanzlei empfangen, wo er die 
engliſche Antwort überreichte. An dem Geſprüch nahe 
men Reſchsaußenminiſter v. Ribbentrop teil, ſowle Dr. 
Schmidt als Dolmetſcher. 

N PAT. London, 28. Auguſt. 

Wie Reuter meldet, iſt nicht anzunehmen, daß der 
Text des Briefes Adolf Hitlers und die engliſche Ant 
wort vor dem morgigen Auftreten Chamberlains und 
Halifax im Unterhaus und im Oberhaus veröffentlicht 
wird. London wolle, ſo ſcheine es, Reichskanzler Hitler 
jede Möglichkeit geben, die britiſche Antwort vor ihrer 
Veröffentlichung zu ſtudieren, 


Beſprechungen in London 


PAT. London, 28. Auguſt. 
Minifter Hore Bellſha wurde im Buckingham⸗Palaſt 
vom König empfangen. Minijterpräfident Chamberlain 
empfing den Führer der e Greenwood und 
den Führer ber liberalen Oppofition Archibald Ginclait, 


5000 britiſche Soldaten in MHordfrankreich 


Stockholm, 28. Auguſt. 

Nach einer von „Dagens Nyheter“ wiedergegebenen 
united Preß⸗Meldung“ aus Dieppe beftätigten die dorti⸗ 
en Hafenbehörden, daß bis jetzt 5000 Mann britische 
Ban in Nordfrankreich angekommen find, Ste beſtän⸗ 
den angeblich vor allem aus Kolonfal- und Marineein⸗ 


England und Frankreich reſpektieren belgiſche 
Neutralität 
Brüffel, 28. Auguſt. 
. Wie das belgiſche Nachrichtenbüro erfährt, hat der 
König den Sr, Së Käler und Frankreichs eine 
Audienz gewährt. Die Botfchafter erklärten feierlich, 
daß, wenn Belgien ſeine Neutralität wahre, die britiſche 
und die Trangeliiche Reglerung ſeſt A feien, 
biefe Neutralität Wi 1591 tieren. Dieſe Erklärung feße 
voraus, daß die Neutralität Belgiens auch von feder om: 
deren Macht reſpektiert werde, da Frankreich und und: 
land natürlich ihren Garantieverpflichtungen treu Met: 
ben würden. 


ffolland macht mobil 

Den Haag, 28. Auguſt. 
der holländiſchen Neutralität 
ſtehenden Mitteln hat die Re⸗ 
obiltjatton von Heer und Flotte 


Zur Stuten tung 
mit allen zur Ver 
gierung den Befehl zur 
gegeben. R 


Schweiz mabilifiert Grenzſchutz 
PAT. Bern, 28. Auguſt. 


Der Bundesrat hat die 0 des Grenz⸗ 
ſchutzheeres zum Dienstag morgen angeordnet. 


Juſammentritt des ungarifchen Landes- 
verteidigungsrates 
Budapeſt, 28, Auguſt. 

Unter dem Vorſitz des Reichsverweſers iſt heute mit⸗ 
tag der Oberſte Landesverteldigungsrat zuſammengetre⸗ 
ten, um angeſichts der geſpaunten europäilhen Lage alles 
zu erörtern, was unter Umſtänden an militärtihen Maß⸗ 
nahmen zum Schutze des Landes notwendig fein könnte. 


konferenz der nordischen Außenminifter 
PAT. Stockholm, 28. Auguſt. 
Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler hat ſich zu 
einer Konferenz der Außenminiſter der vier nordiſchen 
Staaten nach Oslo begeben. Die Konferenz wird zwei 
Tage dauern und der Frage der Aufrechterhaltung der 
Neutralität der vier Staaten gewidmet fein, 


heiten, die auf dem Wege zum Mittelmeer ſeien und nicht 
in Frankreich bleiben würden. 


England holt feine Handelsschiffe 
aus dem Mittelmeer 
London, 28. Auguſt. 
Die Admiralität EC verfügt, daß britiſche Schiffe bis 
auf weiteres nicht mehr das Mittelmeer anlaufen dürfen. 
e Oſtſee find alle britiſchen Schiffe zurückbeordert 
worden. 


Sicherheitsmaßnahmen in England 
London. 28. Auguſt. 

Die britiſche Regierung hat eine Denlſchrift veröffent 
licht, die eine ganze Reihe von Maßnahmen zur Sicherheit 
des Staates, der Schiffahrt, Luftfahrt und Verſorgung 
enthält. Durch die neuen Beſtimmungen wird a. a. Eng⸗ 
ländern verboten, mit Perſonen Beziehungen aufrecht zu 
erhalten, von denen man annehmen könne, daß ſie den 
Feind unterſtützen. In beſtimmten Gebieten kann das 
Photographieren verboten werden ebenſo wie das Zeite: 
ten dieſer Gebiete unterſagt werden kann. Die Beſtim⸗ 
mungen ſehen weiter die Verhinderung einer Störung von 
Rundfunk, Telephon und Telegraph vor und enthalten 
Maßnahmen zum Schutze von Informationen, die für den 
Feind von Bedeutung fein könnten. Geheimmeldungen 
auf dem Chiffre⸗Wege ſind daher nur noch mit ſtaatlicher 
Genehmigung möglich. Reiſende, die nach England Toms 
men, dürfen durchſucht werden. Kein brltiſcher Untertan 
darf ohne Genehmigung feindliches Gebiet, feindliche 
Schiffe oder Flugzeuge betreten. Die Regierung Ee 
Maßnahmen zur Sicherheit der Verſorgung von ietigdat, 
tät, Gas und Waſſer. Der Landwirtſchaftsminiſter kann 
anordnen, daß das Land nicht anderer Benutzbarmachung 
zugeführt werden darf, außer mit beſonderer Genehmk; 
gung. 


Grenzzwifchenfälle 

Warſchau, 28. Auguſt. 

Die Polt Tel; agentur berichtet über fol⸗ 

gende Wrenzzwiſchenfälle: In Nacht zum Montag 

wu von deutſcher Seite aus Maſchinengewehren ii 

Nichtung der Ortſchaften Makoszow, Konczyce und Karol 

Emanuel geſchoſſen. — Gleichfalls in der Nacht zu Mon, 

wurde das Haus der Grengwache in Wilcza Dolna 

beſchoſſen, ebenſo die Orkſchaft Zeie an der Oder von 
Ratibor aus, 7 


Seedienft Ostpreußen läuft Joppot nicht an 
Berlin, 28. Auguſt. 
Der Seedlenſt Oſtpreußen verkehrt mit ben Dampfern 
„Tannenberg“ „Kalſer“, „Odin“ täglich zwiſchen Swine⸗ 
münde und Pillau, ohne Zoppot anzulaufen, 


Derfpätung in der Raad Relung 
nach Deutſchlan 
Warſchau, 28, Auguſt. 
Die PAT. meldet; Wie wir erfahren, kann wegen, 
gemi ſhe e e hervorgerufen durch 
ſeutſche Anordnungen, die Poſt nach Deutſchland Ver⸗ 
ſpätungen erfahren. 


Die Rheingrenze geſperrt 
Paris, 28. Auguſt. 
Die Rheingrenze zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land iſt heute geſchloſſen worden. Der letzte Zug Über die 
Kehlbrücke hat heute morgen die Grenze paſſtert. 


Jenſur in ganz Frankreich 
Paris, 28. Auguſt. 


In rankreich, Algerien und den Kolonien i 
die FR Filmgenfiur WM worden, SM 


uch Treibſtoff bezugsſcheinpflichtig 
PAT. Berlin, 28. Auguſt. 
ee ck Bos, 1 1 5 i EE au) 55 
ugsſcheine für Kraftſtoff eingeführt, Die Beau e 
D Benzin werden auf U bis 40 Liter je Tag 991 0 0 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 29. Auguft 1939, 


Grbliche Bedinsiheit 


Das Erbgefeti des Fluguftinerprälaten—Chromofompaate auf der Wanderſchaft — Die Billionen- 
Affer der Dererbungsmöglichkeit — Die Nachkommenfdjaft eines Landftreichers 


von Dr. Paul Bychelberg 


Wir wußten alle ſeit langem, daß es erbliche Be⸗ 
Altıgtheiten gißt, ſedoch verließen wir uns nebenher 
ſo ſtark, ja allzu ſtark auf die Möglichkeiten der Er⸗ 
ziehung, daß wir zwar das Bluterbe anerkannten und 
gelten ließen, es andererſeſts aber fo äußerlich Dex 
tradjteten, nebenfächlich abtaten, daß wir ſchlleßlich bet 


Bäterchens Statur und Mütterchens Frohnatur eben 


blieben. Erſt die Sorge um unſer Volkstum hat auch 
die Veſinnung auf die Vererbungswiſſenſchaft ge⸗ 


bracht. 

Weil ſie eine Wiſſenſchaft ift, ift die Vererbungs⸗ 
lehre auf „Geſetze“ gegründet. Das erfte wiffenſchaft⸗ 
liche Geſetz der Bekerbungslehre ſtammt von einem 
leißigen, unermüdlichen Forſchex, deſſen hundertſten 
Geburtstag wir kürzlich gedacht haben“ Gregor Men⸗ 
del, der Aüguſtinerprälat aus Böhmen, hat bereits im 
Jahre 1865 das erſte wiſſeuſchaftlich begründete Erb⸗ 
geſetz berauntgemacht. Blüten, die diefer Auguftiner⸗ 
Prälat 510 90 hat, indem er aus weißen und roten 
zuerſt roſa Blüten, dann aus der Weſterkreuzung die 
Aulagen und Merkmale in ihrer Exbgebundenheit mit 
geradezu mathematiſcher Exaktheit feſtlegte, gaben das 
erſte EL E 

Gewiß, Blüten find keine Menſchen. Und fo we⸗ 
nig man geneigt fein kann, das wunderbare Gehelm⸗ 
nis der vererbbaren Farbkörperchen als etwas Ober⸗ 
e und E Au ien und fo we⸗ 
nig wird man die erblichen phyſtſchen und geiſtigen 
Merkmale des Menſchen auf eine Stufe mit a bes 
Blüten von Mirabilſs Jalapa und der äußeren Be⸗ 
ſchaffenheit don weißen und roten Bohnen ſtellen. 
Aber ſeſtdem ift die Vererbungsforſchung ja auch nicht 
ſtehen geblieben. Sie hat in der Enkdeckung der Chro⸗ 
moſompagre, von deren Vorhandenſein Pater Mendel 
noch nichts wußte, die Träger der Vererbung in der 
menſchlichen Zelle feſtgeſtellt. Die menſchliche Zelle 
enthält 48 färbbare Körperchen, die ſogenannten Ehro⸗ 

noſome, die nach einer höchſt eigenartigen und auf 
gleicher Linie wie das Mendelſche Geſetz liegenden Ge⸗ 
ſetzlichkeit gepaart find, Die Paarung in den vier⸗ 
undzwanzig Chromofompaaren erfolgt nämlich in der 
Weiſe daß je ein Teil vom Vater und der andere von 
der Mutter ſtammt. Es tritt alfo in dem geheimnis⸗ 
vollen Vorgang der Geburt eine Wanderſchaft der 
Ehromoſome ein, die ſich entzweit haben und nun nach 
iner neuen Vereinigung drängen, und fo eine Mi⸗ 
Dax aus väterlichem und mütterlichem Erbgut bes 


en. 
Es iſt nun errechnet worden, daß dieſe Tellung 


und Neuvereinigung der Chromoſome unter 16 Mil⸗ 
lionen n Möglichkeiten ſteht, die von jedem 
Elternteil mitgebracht werden, fo daß alſo hier zus 
ſammen 265 Billionen verſchiedener Möglichkeiten zu⸗ 
ſammenkommen, von benen eine bei der Geburt des 
Kindes zur Wirklichkeit wird. Jedoch liegt doch ſelbſt 
dieſen verſchſedenen Chromofompaaren und der un⸗ 
SE Ziffer ihrer Paarungs⸗ 
möglichkeiten immer ein beſtimmtes Erbgut zugrunde, 
bas nun nicht einfach mehr mit mathematiſcher Gefck« 
lichkeit feſtgelegt werden kann. Hier muß die Erfor⸗ 
ſchung der Grogefeblichkeit durch eine Erforſchung der 
tatſächlichen Vererbung nleichlam nach der hiſtorſſchen 
Seite hin ergänzt werden. Natürlich wird man zu⸗ 
nächſt an die Rougen⸗Macarts denken. Aber ſtatt 
biefer von Zola doch nur frei erfundenen Erbkombl⸗ 
nationen haben wir bereits jetzt aus Schweden als 
auch aus Amerika das Reſultat von Sippenforſchung 
vor uns, auf die ſich die weitere Erforſchung der erb“ 
lichen Bedingtheit ſtützen kann. 

Ein lieberlicher Landſtreicher aus dem Staate 
New Nork mit dem Spitznamen uke hatte zwei 
Söhne, die nacheinander durch Heirat mit fünf ent: 
arteten Schweſtern ſechs Sippen das Leben geben. 
Was unter den von dieſen Sippen umfaßten 1200 
Menſchen an Laſterhaftigkeit, Krankheit und Verbre⸗ 
chen, jeder Art vorhanden iſt, iſt ganz ungeheuerlich. 
Sieben Mörder, ſechzig Diebe, hundertdreißig offen⸗ 
kundige Verbrecher im ganzen. Und dies allein in 
ſieben Generationen, die mit Einfluß des die Hälfte 
der geſamten Frauen der "teg ausmachendem Dir⸗ 
nentum den Staat bereits an 5 Millionen Mark ge⸗ 
koſtet haben, eine Summe, die ſich bis zur neunten 
Generation auf das Doppelte, auf rund 10 Millionen 
Mark, erhöhte, 61 geiſtesſchwache Indivſduen und 
Fallſüchtige unter ihnen, von denen nur 8 in Gewahr⸗ 
ſam waren, die übrigen vermehrten Dé in der Freie 
heit fort. 

„Aus Schweden haben wir neben einem ähnlichen 
Beiſpiel von einer verkommenen Sippe auch das einer 
guten hochwertigen, aus der ein großer Teil der gei⸗ 
ſtigen Führerſchaft des EE Volkes hervor- 
gegangen iſt. Sicher ift alfo, daß beſtimmte Erbſtämme 


vorhanden ſind, die auf eine ſehr frühe Entſtehung 


und Ausbildung zurlckgehen. Es kommt nur darauf 
an, daß dieſe güte Erbmaſſe, wie fie einſt, teils durch 
natürliche Ausleſe, teils durch bewußte fittlihe Aus⸗ 
al und Aufartung zuſtande gekommen Hr, gepflegt 
erhalten bleibt. 


Der abgesetzte Golſſtrom 


Et foll gar nicht bis 


Die Wiſſenſchalter Haben ſeit Jahren und Jahr⸗ 
sehten immer wieder das ſchöne und beinahe roman⸗ 
liſch klingende Lied vom Golfſtrom geſungen, der die 
große Schleife durch das Meer zieht, der dann weit 
ach Norden SEA und endlich nach Süden herun⸗ 
terfteigt, immer an Europas Küſten entlang, sf übers 
Jaupf ermöglichend, daß ſich hier eisfreie Häfen und 
ſröhliche Menſchen bei mittleren Wintertemperaturen 
aufhalten können. 

Wir leben in einer Zeit, in der manche Tradition 
— und ſei fie ſelbſt wiſſenſchaftlicher Art — zexriſſen 
wird, So geſchieht es eben auch jetzt, daß als Ergeb⸗ 
nis langer Studien SE Meeresſorſcher über⸗ 
raſchend mitteilen, daß die Geſchlchte mit dem Europa 
erwärmenden Golſſtrom ein Märchen fei, 

Die erſten Vermeſſungen des Golfſtromes mad 
ten damals auch, Seanpolen, jo daß man alſo heute 
bor der etwas erſtaunlſchen Tatſache ſteht, daß die 
einen frranzoſen die anderen dementieren müſſen. 

Es hat ſich nämlich bei einer genauen Verfolgung 
bes Golfſtromes, die wegen gewiſſer FFiſchförſchungs⸗ 
arbeiten notwendig wurde, ergeben, daß das wärmere 
Waſſer, das aus dem Molfſtrom zu kommen ſcheint, 
ſich einfach mitten im Atlantiſchen Ozean verläuft und 
nicht mehr ts iſt. Genau da, wo der erſte 
kalte Strom der Polargewäſſer nach Süden geht und 
auf die warmen Waſſer ſtößt, iſt es aus mit dem be⸗ 
ühmten Golſſtrom. 


nach kuropa kommen 


Das Verblüffende aber ift, daß wir uns das Nicht: 
vorhandenſein des Golfſtromes in unſeren Breiten 
und an unſeren Küſten nicht zu ſehr A Herzen zu 
nehmen brauchen, denn der „Effekt“, d.h, die Erwär⸗ 
mung des Waſſers bleibt, die Häfen find weiter eis- 
frei, Nur der Golfſtrom kann nicht daran ſchuld fein, 
wird behauptet, 

Nunmehr wird in den Buchten und Häfen Euro⸗ 
986 und in den Meeresſtrömungen des mittleren 

tlantik ein großes Suchen anheben, um bie Herkunft 
dieſes warmen Stromes zu erfahren, dem man wohl 
oder übel einen neuen Namen gehen mitite, wenn 
man ihn erſt einmal identifiziert Hätte, 

Man hat da in den friſchfanggebieten südlich von 
Re) eine intereſſante Beobachtung gemacht, die 
vielleicht nicht unwichlig iſt. Da ſtellte man nämlich, 
feit, daß gewiſſe Fiſcharten einen großen Bogen ſchla⸗ 
gen, wenn fie nach Norden wollen. Statt durch die 
Straße von Calais den kürzeſten Weg zu wählen, 
ſchwimmen fie um England herum — und kommen 
auf dieſe Art und Weiſe natürlich auch in die Nordfee, 
Aber was veranlaßt ſie, den Umweg zu machen? Hal 
man hier eine erſte Spur dieſes anderen Golſſtroms 
gefunden, der keiner ift? 

Jehenfalls — mit der Dankbarkeit Europas an 
den Golſſtrom iſt vorerſt einmal Schluß. Es ſei denn, 
daß die jetzigen Verneiner ſich woch einmal eine an“ 
dere Meinung bildeten, 1 


die Rätſel der Inacceſſible - Inſel , 


Wie kamen die Vögel, die nicht fliegen können, auf das Eiland ? 


Nach und nach arbeiten die Zoologen durch das 
eiche Forſchungematerfal hindurch, das die norwegiſche 
Expedition bon Triſtan da Cunha in dieſen Wochen mit 
zurllagebracht hat. Triſtan da Cunha im füdlichen Atlan⸗ 
lik iſt eines der Kiel aber gleichzeitig intereſſan⸗ 
teften Infelgebiete der Melt, Intereffant vor allem des⸗ 
halb, weil nach den Feſtſtellungen der Geologen und der 
Zoologen ſich hier Vorgänge abgeſplelt haben müſſen, 
. Klarſtellung von höchſter Wichtigkeit für die Wiſſen⸗ 

haft iſt. 

N Man unterſcheidt bei Triſtan da Cunha die eigentliche 
Hauptinſel, ferner eine Nebeninſel mit dem Namen Nigh⸗ 
fingale, alſo ſoviel wie Nachtigall, und eine weitere Inſel, 
die Fuacceſſtble getauft wurde, was foviel wie Unzuläng⸗ 
lichkeit oder unbeſteigbar bedeutet. 0 

Namentlich dieſe letzte Inſel hat es den Forſchern 
angelan. Denn man fanb auf dieſer Inſel, die übrigens 
unbewohnt iſt und wirklich einer Beſteigung größte Wis 


derſtände entgegenſetzt, eine e Tiere und Pflanzen, 
deren Herkunft einſach ein Rätſel iſt. So entdeckte man 
bort einen Laufpogel, der in gewaltigen Mengen auf der 
Diet vertreten iſt. Aber der Vogel war ungeheuer ſcheu. 


Man konnte nur mit größter Mühe 910 Exemplare in 
ie 


einen Käfig bringen. Dort ſtarben die re nach wen 
gen Tagen, obwohl man ſich ſehr um ſie bemühte. Aber 
nun Lommt die große Frage: die Inacceſſthle⸗Inſel liegt 
1400 Meilen vom nächſten Kontinent entfernt. Die Wir 
gel, die man dort gefunden hat, ſind ſonſt der Zoologie 
unbekannt. Wie lamen die Vögel, die nicht fliegen Tä: 
nen, auf die Infel? Man findet fie nicht einmal auf der 
Nightingale⸗ oder auf der Hauptinſel, 45 
Das gleiche gilt von einem Baum der irgendeine Ver⸗ 
wandiſchaft haben muß mit dem Pfefferbaum. Theoreliſch 
wäre es möglich, daß Vögel die Samen dieſes Baumes 
vom Feſtland herübergetragen hätten. Aber das ſcheint 
nicht zu stimmen. denn weder auf Triſtan noch auf High⸗ 


N 


tingale findet man die Pflanze. Was alſo iſt mit dieſen 
1 GE Inſeln geſchehen, welche Verbindungsbrücken 
find im Laufe der Jahrhufderte oder Jahrtauſende zu 
ſammengebrochen? 


Deutſch-flowakiſcher Schutz 


vertrag 
Berlin, 28. Auguſt. 
PAT. Zwiſchen Deutſchland und der Slowakei if 
ein Schutzvertrag geſchloſſen worden, dem zufolge deut 
ſche Truppen die Slowakei beſetzen, um nötigenfalls zu 
ſammen mit ſlowakſſchen Abtellungen eingeſetzt zu wer / 
den. 


Dänemark unterſtreicht Neutralität 
Kopenhagen, 28, Auguſt, 

Der däniſche Außenminiſter Dr. Munch hat am 
Sonntag Reuter ein Interview gegeben, in dem er u. o 
erklärt hat: „Wir find ſeſt entſchlöſſen, unfere Neutraltı 
tät in jedem Krieg zu wahren, und wir ſind überzeugt 
davon, daß wir es auch tun können.“ Ex gebe weiter 
der Hoffnung Ausdruck, daß Dänemark feinen Handel 
ſowohl mit Großbritannien als auch mit Deutſchland in 
normaler Weiſe aufrechterhalten könne, Auf eine Frage 
über den Schutz von Dänemarks Neutralität, erklärte 
Munch, daß die Flotte und das Heer zum Schuß diefer 
Neutralität bereitſtänden. Aber er ſei davon ee H 
daß es nicht notwendig fein werde, ſie anzuwenden. Er 
ſei auch ſicher, daß Schweden, Norwegen und Finnland 
ebenſo entſchloſſen ſeien, ihre Neutralität zu wahren, 
Im Fall eines Krieges würden die ſkandinabſſchen Ne 
terungschefs zuſammentreten, um Fragen von gemein. 
amen Intereſſen zu beſprechen. 


Bindung in Deutſchland 

` Berlin, 28. Auguſt. 
Die Suftigpreffeftetfe beim Volksgerichtshof teil 
mit: Der om 5. Juni vom Volksgerichtshof wegen Lan⸗ 
desverrats zum Tode verurteilte 20jährige Frſedrſch 
Sperzel aus Frankfurt (Main)⸗Höchſt ift heute hinge! 
richtet worden 


Vollmachten für die äguptiſche Regierung 
PAT. Alexandria, 28. Auguſt. 
Ein heute veröffentlichtes königliches Dekret ver 
leiht der Regierung dieſelben außerordentlichen Boll 
machten, die die engliſche Regierung erhalten hat. 
Außerdem wurde die Ausfuhr von Lebensmitteln aus 
Aegypten verboten. 


Debuiukt Abe mit Bildung des ſapaniſchen 
7 Aabinetts beauftragt 
Lë Tokio, 28. Auguſt. 
Wie verlautet, wurde General Nobujufi Abe mit det 
Neubildung des japaniſchen Kabinetts beauftragt. Ab“ 
war his 19586 Mitglied des Oberſten Kriegskats. N 


Der Einſiedler aus dem Todestal 


MTP. New York, 28. Auguſt. 
Im „Tobestal“, das ſich am Rand der Steinwüſte 
an der Grenze des Staates Arkzona hinzieht, ſteht ein 
faſt mittelalterlich anmutendes Schloß, das einem Mann 
mit dem EE Namen en Es hat 
Zinnen und Mauern, ſogar eine Zugbrücke und ift wie 
eine Feſtung mit Maſchinengewehren und angeblich Io 
gar Kanonen ausgerüftet. Niemand weiß das aber o: 
nau, denn Geott empfängt keine Beſucher, ſondern hauft 
mutterſeelenallein, und nur indianiſche. Diener haben 
Zugang in das Innere des Schloſſes, aber auch nicht in 
alle Räume. Nach, EN Erzählungen ift das Schloß 
runkvoll gusgeſtattet, es beſiht einen Mufikfaal, in 
em eine Orgel und zwei mechaniſche Klaviere ftehen, 
Am Sonntag hält hier Scott vor den Indianern Gottes ⸗ 
dienſt. Das Merkwülrdigſte ift, daß ihn ſaſt nie jemand 
kommen ober gehen fieht; er benutzt offenbar unter» 
irdiſche Gänge, zu denen immer geſchloſſene diche Eichen: 
Hiren führen. Er ſcheint ungeheuer reich zu fein und 
EE nicht, daß er Furcht vor Verfolgern hat, Es 
ſeht die Sage, daß er hier, und E genau an ber 
telle, wo er fein Schloß erbaut hat — der Bau hat 
nach feinen eigenen Angaben 3 Millionen Dollar ges 
koftet — eine Goldader gefunden hat. Möglicherweiſe 
Ir der „Einſiebler aus dem Todestal“ gar Rein Sonder⸗ 
ling, ſondern gräbt in den unterirdiſchen Gängen welter 
mit Erfolg nach feinem Gold, das er auf diefe etwas! 
eltfame Weiſe vor den Blicken anderer Menſchen ver⸗ 
ergen will. 


) In kürze 


PAT. Die in Frankreich ſich aufhaltenhen Belgier 
find aufgefordert worden, nach Belgien zurückzukehren, 
X PAT. Auf der Rückreiſe von Amerika hat der 50.000 
Tonnen Dampfer des Norddeutſchen Lloyds „Europa“ 
Southampton nicht mehr angelaufen. ` 
PAT. Die meiſten Mitglieder der Aan „briti⸗ 
ſchen Militärmiffion find auf dem Wege aus Moskau in 
London eingetroffen. 
PAT. Das Amſterdamer Zivilgericht hat 
mer für fallit erklärt. 
PAT. Eine neue engliſche NEE Nemealtle—Stas 
Felge e enger ift eröffnet worden. 
PAT. Stalten und die italieniſchen Befigungen find 
zum Luftſperrgebiet erklärt worden. 
In Columbus (USA.) wurde ein 
Burſche verhaftet, der, um die Spuren 
Diebſtähle zu verwiſchen, zwei große Brände anl 
einen Schaden von E 1% Millionen Zloby 
richteten. 
Der Theaterdirektor Ravallo in Tolueg b 
at einen Künſtlichen Stier erfunden, der drahtlos dur 
die Arena gelenkt wird, 
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neumehnjähriget 

einiger Heiner 
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ans 
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Wollen befreit; das iſt die wahre ehre von Willen und 
Freiheit. Niesihe 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1523 J. Mich v. Hutten auf der Inſel Afnau im Züricher 
See (* 1488) 1 


mäßig bewölkt, Gewitterneigung 


Amtliche Wettervorausſage für 

D heute: Bei mäßiger Bewölkung allge 

mein heiter, mäßige Oſtwinde bei Zem: 

peraturen von 27 Grad. Gewitternei⸗ 
gung. d 


Sonnenaufgang 4 Ahr 46 Min. Untergang 18 Abr 39 Min. 
Monduntergang 4 Ahr 19 Min. Aufgang 18 Ahr 2 Min. 
Vollmond 22 Ahr SL Min. — Mond in Erdferne. 


Später Sommer 
Von Tino Hardt 


Wie bin ich hold den träumeriſchen Tagen! 
Noch ſchwebt des Sommers Zauber in der Luft. 
Gleich fügen Liedern tönt der Wellen Schlagen, 
Die noch von künft'gen Sonnenſtunden ſagen — 
Doch fern ſchon weht's wie zarter Nebelduft. 


Rings bunte Sommerfarben dich umſprühen 
Im Blumenflor, am Himmel, auf der Flut — 
Doch allzuſchnell im Abenddunſt, dem frühen, 
Umſchleiert fie Verblaſſen und Verblühen, 
Und milder Kühle wich die Sonnenglut. 


Du lauſcheſt näher, was die Waſſer ſingen: 

Nicht iſt's der Sehnſucht, nicht der Hoffnung Sang. 
Nur Lieder der Erinn'rung hörſt du klingen, 
Und alle Saiten deiner Seele ſchwingen 

Im wehmutsvollen, leiſen Widerklang. 


Ruhe iſt die erſte Pflicht 


Da gab es unlängſt in einem großen Berliner Lichtspiel. 
Maus einen ſehr intereffanten und lehrreichen Vorfall. Während 
der Vorſtellung begann es im dunklen Zuschauerraum plöglich 
ein wenig brenzlich zu riechen. Die Leute ſchnupperten, tur 
ſchelten, und als der Geruch immer ſtärker wurde, begann ſich 
auch einige Anruhe im Saale auszubreiten. Es gab Zwiſchen⸗ 
rufe, und daraufhin wurde die Vorſtellung abgebrochen und 
das Licht eingeſchaltet. Es war nun nicht mehr zu leugnen, daß 
es erheblich „brandig“ roch. Die Unruhe wurde durch das 
Auftauchen einiger Feuerwehrmänner noch vermehrt. Da 
ſtellte ſich plöglich ein Feuerwehroffizier nor die Bühne und 
ſprach einige Worte an die Zuſchauer. Er erklärte wahrheits. 
gemäß, was vorgefallen wer: ein Kabel war durchgeſchmort 
und die Warmluſtanlage trieb den Geruch des verbrannten 
Kabels in den Zuſchauerraum. Der Schaden war inzwiſchon 
längſt befeitigt, die großen Ventilatoren ſorgten bafür, daß der 
unangenehme Geruch aus dem Saal entfernt wurde, und eine 
Wierbelſtunde darauf durfte das Licht wieder ausgehen und 
der Film zu Ende laufen. Von einer Panik war nichts zu 
merken, kaum, daß einer der Zuſchauer auf dem Nachhauſeweg 
über den bedeutungsloſen Vorfall ein Wort verlor. 

Es hätte vielleicht auch anders ausgehen können. Wenn 
keiner die kleine, aufklärende und humordurchſpickte Anſprache 
an das Publikum gehalten hätte, würden die Zuſchauer viel 
leicht langſam an das Vorliegen einer wirklichen Gefahr ge. 
glaubt haben. Sie wären eilig den Ausgängen zugeſtrebt, es 
hätte ein Gedränge, ein wüſtes Geſchimpfe und vielleicht noch 
unerfreuliche Szenen gegeben. Aber dazu kam es nicht. Einer, 
der die Lage rechtzeitig erkannte, batte augenblicklich das einzig 
Michtige getan und ſich direkt an das Publixum gewandt. 

Wenn bei allen Vorfällen ſolcher Art, auch ernsteren, ſtets 
der richtige Mann zur Stelle wäre, der unüberhörbar zur 
Ruhe und VBeſonnenheit aufruft, würde eine Art Idealzuſtand 
erreicht fein. Denn bei allen ſolchen Vorfällen gilt es, für den 


Pip hat's geſchmeckt ! 
Von Jörgen Fan enns 


Pip, die Großftäbterin, iſt ihrem Mann auf die Fa⸗ 
töer ia, jene Felſeninſelchen in Islonds Nähe. Nun 
macht fte eine Rundreiſe mit ihm von Dorf zu Dorf. 

Es wurde Mittag, ehe fie an den erſten Ort kamen, 
drei bis vier Häuſer im Sonnenbrand vor einer Fels⸗ 
wand, denen die grüne Mülle des Daches über die 
Ohren herunterhing, und an deren Wänden der Teer 
heruntertroff, 

Noch niemals war Pip ſo müde und erhitzt und ſo 
hungrig und durſtig 70 Ach, wie gut würde es 
tun, in den Schatten zu treten und etwas zu trinken zu 
bekommen. 

n ber Glasſtube drinnen ſchien die Sonne durch 
alle die vorhangloſen Fenſter herein, und das, Glitzern 
des Meeres machte einen beinahe verrückt. Pip müßte 
in die dunkle Rauchſtube““) gehen und ſich ein wenig 
mit den Leuten unterhalten — das heißt, es war immer 

„J Aus feinem Buch „Dos Land des Glücks“ von Jörgen 
Falk⸗Rönne. Verlag J. F. Steinkopf in Stuttgart, 

) Die „Rauchſtube“ iſt der allgemeine Aufenthalts und 
Arbeitbraum der ganzen Familie. Längs der einen Wand ber 
finden ſich verſchlſeßbars Schlafſtäcten (Kojen). Die auch. 
tube bat keine Feuſter; Licht und Wärme erhält fie durch ein 
offenes Feuer (ohne Schornſtein), Selen Rauch durch den gan⸗ 
zen Naum ftreicht und allmählich durch eine Oeffnung im Sach, 
(Lyr) durch die auch etwas Licht Kart abzieht. Die 
„Glasſtube“ dagegen bat Fenſter; in ſchläft das Ehepaar. 


| 


Dienstag, den 29. August 1939 


Appell zur Ruhe den Augenblick abzupaſſen, der vor ber elgent⸗ 
lichen Panik liegt. In eine offene Panik binein vermag man 
nicht mehr viel auszurichten. Die Panik bat ihre eigenen 
Geſege. Da helfen dann oft nur noch draſtiſche Mittel. 

Man erinnert ſich in biefem Zuſommenbang an den Brand 
im Berliner Ausſtellungsgelände vor zwei Jahren, als die 
Gäſte eben im Funkturmreſtaurant in eine bedrohliche Lage ge 
rieten. Ein einziger vertor die Ruhe nicht, und feine Geiſtes⸗ 
gegenwart rettete bis zum Schluß die Situatſon. Das war 
der Fahrſtuhlführer. Er fuhr mit der Pünktlichkeit einer Ahr 
ab- und aufwärts, es gab lein Gedränge und kein Schimpfen, 
denn jedermann, der oben bleiben und weiter warten mußte, 
wußte gang genau, daß dieſer nervenloſo Mann feine Pflicht 
bis zum letzten Moment tun werde. So wurden alle gerettet. 
Sie wurden alle gerettet, well keine Panik ausbrach. Dieſe 
Panik brach nicht aus, weil ein Mann da war, auf den man 
ſich verlaſſen konnte. 


Solche Vorfälle find für manche Kleine pſychologiſche Wunder 


Die dabei waren, vermögen wenig dazu zu ſagen. Sie blieben 
ruhig und faßten Vertrauen zu dem Manne, der vorübergehend 
die Führung an ſich genommen hatte. Wenn man jedoch biefe 
Vorfälle richtig überdenkt, verlieren fie zwar dos Wunderbare, 
fie gewinnen aber dafür am VBeiſpielhaftigkeit weit über den 
einzelnen Fall binaus. Jeder von uns kann unvermittelt in 
eine Situation geraten, die erheblich an feiner Selbſtbeherr · 
ſchung rüttelt. Iſt aber ert die Selbſtbeberrſchung dahin, wird 
man kaum noch in der Lage ſein, etwas Vernünftiges und 
Zweckmäßiges zu tun. Man wird beinahe zwangsläufig lauter 
verkehrte Dinge machen. In ſolchen Lagen muß man dann 
ähnlich wie der Feuerwehrofftzier an die Menge, an ſich ſelber, 
appellieren, ruhig, nüchtern, ſachlich und möglichſt humorvoll. 
Nerven verloren, alles verloren! Ruhe bewahrt, halb gewon 
nen! Der Zornige behält faſt immer Anrecht, die Spmpathien 
gehren meiſt dem Rubigen, dem Beherrſchten und Gefaßten. 
Wer das weiß, der glaubt zwar nicht mehr an Wunder, er hat 
aber dafür eine Erkenntnis gewonnen, auf die er unbeſehen 
jederzeit die Feuerprobe machen kann. P. H. 


Neue Gefee und Verordnungen 


Dzienni Uſtaw Nr. 77. 

Poſ. 514. Dekret des Staatspräſidenten über die 
Aenderung der Verordnung über das Baurecht und die 
Bebauung von Unfteblungen. 

Poſ. 515. Verordnung des 698 EUR über die 
Schaffung von nichtzurückzahlbaren Stipendien für 
Hochſchüler a 

‚Bol. 510. Verordnung des Innenminiſters über, die 
Pflicht der Errichtung von Luftſchutzräumen in beſtehen⸗ 
den Wohngebäuden oder auch außerhalb dieſer. 

Dziennſn Uſtaw Nr. 78. 

Pof. 517. Dekret des Staatspräfidenten über Mün⸗ 
sen aus Stahl. 

Dot, 518. Verordnung des Finanzminiſters über 
Preiſe für Tabakerzeugniſſe. e 5 

Poſ. 519. Verordnung des Juſtizminiſters in Sachen 
der Aenderung der Verordnung über die hypothekari⸗ 
ſchen Einſchränkungen, die im Geſetz über die Durchfüh⸗ 
rung der Bodenreform vorgeſehen find, 

Mei, 520, Verordnung des Finanzministers über die 
Feſtlegung der Muſter für die vernichelten Stahlmün⸗ 
zen von 20 und 50 Groſchen. 


Die Verlegung des Schulbeginns 


p. Im Zufammenhang mit der Verſchiebung bes 
Beginns des Schulunterrichts erfahren wir, daß ſich am 
Mittwoch eine Delegation der Direktoren der Lodzer 
Mittelſchulen nach Warſchau begibt, um im Schulkura⸗ 
lorium an einer Beſprechung teilzunehmen, die der 
Frage des Schulbeginns gewidmet ift, 


Jitzſtreiß 
p. Geſtern ſrüh wurde das Lodzer Arbeitsinfpektorat 
daoon benachrichtigt, daß die Firma „Zgrzebna“ ihre 
Fabrik in ber e 6 ſtillgelegt hat. Als die 
Arbeiter zur Arbeit erſchienen, mußten fie feſtſtellen, 
daß die Mafchinen ſtillgelegt waren. Die Arbefter tra- 
ten fofort in den Sitzſtreik ein. 


nur Pip allein, die ſprach, und es hatte ja auch keinen 
Zweck, auf eine Antwort zu warten, denn bie hätte "e 
ja doch nicht verſtanden. 

Inzwiſchen zog der Pfarrer den Talar an und ging, 
einem Kranken das Abendmahl zu reichen, und das 
paßte ja ganz ſchön ineinander, 2 

Nachher würde ihnen au eſſen vorgeſetzt. Die Haus ⸗ 
BEA ab und zu und trug auf, 

a war getrocknetes Schäffleiſch. 

„Das rühre ich nicht an!“ wehrte ſich Sr, „Das 
riecht wie eine Leiche und ſchmecht noch ſchlechter —“ 

„Unfinn!“ fagte der Pfarrer, „Du haft doch noch 
nie eine GEET gegeſſen.“ o 

„Nein, aber, bu, es iſt doch weder gefalgen noch 
Nei noch geſolten noch gebraten, es iſt eine 

eiche.“ x 

Wenn die Leute nett und gaſtfreundlich find und 
einem das Beſte vorſetzen, was fe haben, fo überwindet 
man ſich und ißt“, erklärte der Pfarrer ſtreng und 
legte ihr ein Stück vor, während er ſelbſt kaute, was 
feine Kinnbacken vermochten. 

d dieſem Augenblich kam die Frau mit einer 
Schüjfel herein und forderte eifrig auf, Bad zuzulangen. 
Pip fäbelte an ihrem Stück Fleiſch herum, das ihr jeden 
Augenblick vom Teller hüpfen wollte. Sobald die Frau 
wieder zur Tür draußen war, ſteckte fie entſchloſſen das 
Stück Fleiſch in die Taſche. 

„Aetſch, ich bin zuerſt fertig!” lachte 1 ihren Mann 
aus, der vor Anſtrengung einen gang rolen Kopf hatte, 

Run ſetzte ihnen die Frau die dicke Milch vor und 
legte Löffel dazu. h 

„Was meint bu, bekommen wir keine Teller?“ 


Normaler Verkehr der Autobuffe 


a. Der Verband der Gud teilt uns mit, 
daß der Verkehr der Autobuſſe auf allen Linen ſahr⸗ 
planmäßig ſtattfindet. 


Gewiffenlofe Fuhrleute 


a 50 man früher für den Abtransport von 
Steinkohle 25—40 Gr. für 100 Kg. gezahlt hat, werden 
in.biefen Tagen bafüir bis 80 Gr. ene Die Behör⸗ 
den haben einige diefer Fuhrleute zur Verantwortung 
gezogen. 


Statiftit der ansteckenden Krankheiten. In der Zeit 
pom 20, bis 26, d. M. hat die Abteifüng fiir öffentlihe 
Geſundheit der Lodzer Stadtverwaltung 43 Fälle von Er⸗ 
krankungen an Anterleibtyphus notiert, 9 Fälle von 
Scharlach, 2 — Diphtheritis, 2 — Maſern, 4 — Nofe, 11 
— Keuchhuſten, 4 — Kindbettfleber. 1 — Biß eines toll» 
wutverdächtigen Hundes, 38 Erkrankungen und 21 Todes 
fälle an Schwindſucht ſowie 2 Erkrankungen an ber 
äguptiſchen Augenkrankheit. 


Schwarzſchlachten 


a. Da in der letzten Zeit trichinenhaltiges Fleiſch be: 
obachtet wurde, haben die Behörden die Kontrollen ner: 
ſchärft. Der Z4jährige Waclam Omofner wurde im 
Laufe einer ſolchen Kontrolle feſtgenommen, da er heim ⸗ 
ni Rinder und Schweine ſchlachtete, ohne ſie der 1 0 
lichen Unterſuchung vorzuſtellen. Geſtern verurteilte 
das Staroſteigerichk den Omofner zu 200 31. Geldſtraſe 
oder 2 Wochen Arreſt. 4 


Städtiſcher Bürodiener verurteilt 


a. Der Sdjährige Wladyflaw Piſarek, ein Bürodie⸗ 
ner ber Lodzer Stadtverwaltung, hatte im Jahre 1988 
eine Uhr für 80 Zl. gekauft und darauf 18 Zl. angezahlt. 
Die weiteren Ralen zahlte er jedoch nicht, verſetzte aber 
die Uhr im Pfandleihamt. Geſtern perurteilte ihn das 
EE dafür zu 3 Monaten Haft mit Bewährungs⸗ 
riſt. 


Mordverſuch am Schwager 


d. Ludwik Kieruzalſki im Dorf Pabianka, Kreis 
Lodz, lebte mit ſeinem Schwager Henryk Skobel wegen 
eines Vermögensſtreits in Unfrieden. Als Kieruzalfki 
letztens dem Skobel begegnete, gab er auf ihn 4 Schüſſe 
ab, von denen drei fehlaingen, ber vierte aber den Sko: 
bel ſchwer verletzte. Die Nachbarn verprügelten den 
Kieruzalfki und übergaben ihn der Polizei. 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Verſteckte Städte 
Klagenfurt — Oelſardine — Negiſtrierkaſſe — Hochofen — 
Nomadenvolk. 8 
In jeden Wort iſt eine Stadt enchalten. Die Anfangs 
buchſtaben ergeben ſodann eine Stadt in Thüringen.“ 
4 S 
Auflöſung der geſtrigen Schachaufgabe: 
1. LA. Ef, 
2. O matt, 
% Keß—d6, 
matt. 


Du fut an beiner Geite an 
kannft du nicht mogeln, da ſieht 


del Le 
er fie die Milch geholt hat?“ fragte 


„Nein, gewiß nicht. 
und ich an 0001 ER 
man, wiepfel du ed 


„Weißt du, mp 
E ht du, 


„Nein,“ 
„Die hat während der letzten acht Tage in der Schlaf 
koje der Leute geſtanden — id) habe das Bett gefehen — 


fiel a It gang zottig!“ 

„Willſt du 100 Zen ip!“ flüſterte der Pfarrer, 
dem felbft jeder Schub im Munde quoll, 

„Du Sieh nur, da liegen ell en von 


edern, 
EE graue Schicht, woraus, meinft du, daß 
ht?“ 


ie bes 


„e willſt du artig ſein!“ f 
„Wie die in ihrer Koſe ſchwitzen werden!“ machte 
Pip weiter, ohne die Milch anzurühren. 

„Hör, liebes Kind, jetzt fängſt du an zu eſſen. 
Meinſt du, ich hätte dich mitgenommen, damit du hier 
Anſtoß Se Und wie kannft du es übers Herz brin⸗ 
gen, ber guten Frau weh zu tun?“ ſagte der Mfarrer 

einahe böſe. 

A lä Augenblick hörten fie die Tritte der 
an einem Nu 11170 Pip den Löffel eingetaucht und blitz ⸗ 
ſchnell die Schülſſel gedreht, jo daß die abgegeſſene Seite 
vor ihr ſtand. a 

„Was doch die ſaure Milch erſriſchend iſt!“ Tagte fie 
H ber Frau, bie erfreut lächelte, als fie bemerkte, wie 

ie Frau Pfarrer eingehauen hatte.“ Und zu ihrem Mann 
H 119 0 o D 

„Jetzt mußt du aber auch ellen, fred. Du alaubſt 

aar nicht, wie erauickend die Mlle d | 
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$ feiht, mein lieber Glück. 


F GNS DU SEA NN 


den Gendarm. „Und was hat nun nach Ihrer Ansicht 
zu geſchehen, Herr Wachtmeiſter?“ S 
Der beſann ſich nicht lange. Sohr muß ſofori vers 
nommen werden. Eventuell iſt er zu verhaften.“ 
Kröber kraulte Bé hinter den Ohren. Mit beiden 


%: Händen! — „Schönes Stück Arbeit — den verhaften.“ 


„Es muß. Herr Schulz!“ 
„Muß — muß! Denken Sie ſich das ja nicht fo 
Da können gekroſt zwei 
kommen und iſt das dann immer noch ſo ne Sache. 
Nicht wahr, Herr Voigt? — Wievielmal hat er denn 
augeichlagen, bevor Sie am Boden lagen?“ 

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll — ich hatte beim erſten 


Schlage genug.“ 


„Da haben Sie es, Herr Wachtmeiſter!“ 

„Er wird ſich doch nicht Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt erlauben.“ 

„Wenn die Staatsgewalt ſtark genug iſt — nicht. 
Der blamiert Kë nicht gern. Aber ſonſt —!“ 

„Jedenfalls muß er vernommen werden.“ beharrte 


$ | Ber Gendarm und Voigt. dem es in allen Gliedern 


deshalb Voigts Anerbieten gern an. 


vibrierte, beeiite ſich zu fragen: „Soll ich ihn herſchicken?“ 

Da fiel dem Schulzen ein Stein vom Herzen. Er 
ſah dem Wachtmeister die Niederlage erſpark und nahm 
„Um Aufſehen 


zu vermeiden, wird das das Iweckmäßiaſte ſein. Wenn 


Sie alſo fo freundlich fein wollen. Herr Voigt.“ — 
Natürlich wollte et das. Es war ihm ja ein be 
ſonderes Vergnügen. Schon Monate lang wartete er 


A darauf. Im Laufſchritt eilte er dem Brandplatze zu. 
Kurz vor dem 


Tore überholte er den humpelnden 
Hätte ſa noch gefehlt. daß der Alte 


Hinzelmann. Das 
Atemlos trat er unter 


den Freund vorbereitet hätte. 
die Menge. 

Das Mittelgebäude war tatſächlich rechts und links 
niedergerſſſen. Die Flammen hatten ſich nach beiden 
Enden durchgefreſſen. Vier Schlauchleitungen hielten 
die Seitengebäude unter Waſſer. Die Wehrleute riſſen 
und ſtießen mit langen Stangen die ausgebrannten 
Wände zu Trümmerhaufen. Die Flammen waren zur 
Hälfte in Do zuſammengeſunken. ihre Macht war ge: 
brochen. Sie fanden keine Nahrung mehr. 

Sohr ſaß auf einem angekahlten Balken. Am Arm 
batte er eine Brandwunde davongetragen. die Doktor 
Steinitz eben verband. 

„Sie ſollen zum Gemeindevorſteher kommen.“ rief 
Voigt dem Verwundeten zu. „aber gleich.“ 

„Wenn ich fertig bin.“ ſagte Dr. Steinitz und um⸗ 
wickelte den Arm mit einer Mullbinde. Dann machte 
er auch noch eine Binde, die dem Arm Ruhe und Hals 
zu geben beſtimmt war. = 

Voigt war im Augenblick von Fragern umringt — 
das war ja eine neue Senſation — und Sohr härte wie 
Sele ne „Soll vernommen werden. Man hat ſeine 

eftaſche hier gefunden. 

„In Ordnung. Herr Doktor?“ S 

„Jawohl, mein lleber Sohr — aber ſchonen. hören 
Ste, ſchonen!“ 

„Vielen und herzlichen Dank.“ 

„Gar nichts zu danken. Das iſt die Nevanche für 

5 wundervolle Aſſiſtenz bei der Krankheit des kleinen 

n.“ 25 
Die beiden Männer reichten ſich lachend die Hände. 
dann wendete ſich Sohr zum Gehen. 

Die Gaffer bildeten eine Gaſſe. Voigt hatte ſich 
breit vorangeſtellt und grinſte Sohr herausfordernd an. 
Der aber ignorierte ihn vollſtändig. Aufrecht und 
feſten Schrittes ging er davon. 


Am Tor traf er auf Hinzelmann. Der fing zu 


jammern an. „Deine Brleftaſche und dein Feuerzeug 
liegen beim Schulzen. Ach Gott, Soft, das Analück.“ 
Aber Sohr nahm ihn um die Schulter. Noch iſt 
‚es keines, Hannjörg.“ 5 
„Es wird aber eins, Sohr, es wird ein großes 
Anglüc.“ 


„Dann trifft es mich. Hannjörg — nicht dich! And 


ich werd es zu tragen wiſſen. — Geh’ heim, Hannjörg. 
Ich komm bald nach. Verſorg' das Fohlen einſtweilen. 
Das arme Tier iſt arg kurz gekommen heute. Und 
bring den Clauſimann nach Haufe. — Wiederjehen, 
Hannjörg.“ 

„Behüt dich Gott, Sohr.“ — 

Im Gemeindeamt wurde Sohr ſehnlichſt erwartet 
und mit gemiſchten Gefühlen empfangen. 

„Sie laſſen lange auf ſich warten.“ fühlte Dë 

Kröber veranlaßt zu bemerken. ; 


„Immerhin — ich bin da,“ fertigte ihn Sohr ab. 


aan fragte er verbindlich: „Was wünſchen Sie von 
mir?“ 

Kröber ſchwenkte ein und begann ſein drittes Ver⸗ 
hör mit der gleichen Frage wie das erſte: „Wo waren 
Sie heute nachmittag?“ 

„Muß ich das beantworten?“ 

„Wenn Sie ſich durch die Antwort belaſten würden. 
können Sie fie verweigern.“ 5 5 

„Danke! — Ich habe bis vier Uhr gearbeitet und 
- bin: dann ſpazieren gegangen.“ 

„Wohin?“ ` 

„Nach dem kahlen Berge“ 

„Wann war das?“ 

„Kurz nach vier.“ 

„Iſt Ihnen jemand begegnet?“ 

„Nein.“ 

„Wann kamen Sie zurück?“ 

„Nach fünf!“ 

„Was veranlaßte Sie dazu?“ 8 

„Als ich am dritten Planweg war, ſah ich Nauch⸗ 
wolken aufſteigen und machte kehrt.“ 

„Und waren der erfte, der den Hof betrat?“ 

„Nein, Herr! Mein Freund Voigt war bereits da.“ 

„So! — Was taten Sie zunächſt. als Sie den Hof 
betreten hatten?“ 


„Nein! 
geſchlafen.“ 

„Und als Sie nun zurückkamen. was taten Sie da?, 

„Was Sie auch taten, Herr Schultheiß — nichts.“ 

„Nach dem Boden im Mittelbau oder nach Ihrer 
früheren Kammer find Sie nicht gekommen?“ 

„Nein!“ 

„An der Treppe zum Boden wurden dieſes Feuer⸗ 
zeug und dieſe Brieftaſche gefunden. Kennen Sie dieſe 
Dinge?“ 

„Ja! Sie gehören mir.“ = 

„Beſtimmt? — Sie irren ſich nicht?“ 

„Bitte — in der Brieftaſche muß ſich mein Aus⸗ 
weis befinden.“ 

ne das Feuerzeug gehört beſtimmt Ihnen?“ 

al“ 

„Beides haben Sie wohl bei Ihrem Umzug feinen 
zeit mitzunehmen vergeſſen?“ 


„Nein! — Ich habe beides aber auf meinem Eiſche 
bel Hinzelmann liegen laſſen “ eg 
„Wie kommt das denn nach dem Kadenſchen Gute?“ 
„Das ſeſtzuſtellen, wird Ihre Aufgabe ſein “ 
Eine Erklärung können Sie nicht geben? F 
S — Wenn Sie mich aber fragen würden. 


wie mein Eigentum in fremde Hände gekommen ſein 


+) kann, dann könnte ich Ihnen antworten 


„Nun und?“ ` 2 
„Durch ganz gemeinen Diebstahl.“ 8 
„m“ — machte der Gemeindevorſteher und der 


Gendarm lachte — „da haben Sie wohl gar einen Ver⸗ 


kurz und inſtruierte die Herten wie 


dacht?“ 
In Sohr begann es zu wühlen. Alles Blut jante 
zum Herzen. Wie schwingender Stahl klang es zurück: 
„Gar? — Herr! Was ſoll das heißen?“ d 

Kröber zuckte zuſammen. Der Kerl war imftande, ` 
einem an die Kehle zu springen. Er lenkte ein. Ich 
meine nur! Es iſt doch immerhin fonderbar, daß Ihnen 
jemand ausgerechnet ein Feuerzeug und eine leere 
Brieftafche fehlt?" E ` 

„Wenn Sie beides als Wertgegenſtände betrachten. 
ift es ſonderbar. Wenn Ste es aber als Mittel zum 


S Zwecke anſehen. bekommen Sie ein anderes Bild.“ 


„Welches denn?“ 


Das mar Sohr denn doch zu Bé, Er machte gs ` 
ſolgt: „Da Sie 
zu ſein ſcheinen, Herr 


offenſichtlich voreingenommen 


Schultheiß. möchte ich Sie hörficft bitten. die Ange⸗ 


legenheit höheren Ortes behandeln zu laſſen. 
Fortſetzung folgt) 
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Feſtnahme von Langfingern 
a. Stefan Nowaß, Targoma 35, und Antoni Guck, 
Rokicinfka 9/11, verfuchten auf dem Waſſerring von dem 
Wagen des Landwirts Woftowiez aus dem orf Iwa⸗ 
nowiee eine Kiſte Aepfel zu ſtehlen, wurden aber dabei 
abgefaßt. — Auf dem Baluter Ring verſuchten zwei 
Männer, den Abraham Rosmarin, Igierſtia 28, zu be⸗ 
ſtehlen, wurden EH von einem Polizeipoften be» 
merkt. Sie flüchteten, doch wurde einer von ihnen, und 
E der Wincentyſtr. 2 wohnhafte Jan Sulkowſki, er, 
annt. — In die Wohnung des Sishind Wachsman dran⸗ 
en der Franeiszen Miszega, Emilienſtr. 20, und der 
Dpmut Piorecht, ohne ſeſte Wohnung, ein und ſtahlen 
Kleidungsſtücke im Wert von 400 Zl. Als die Diebe das 
Haus verlaſſen wollten, wurden ſie bemerkt und fefte 
genommen. — Zygmunt Nowak, ohne fefte Wohnung, 
Kazimierz und Antoni Ciurlik, Rokicinfka 11, und Ed⸗ 
mund Ertner, Praendzalniana 54, wurden auf dem 
Waſſerring ſeſtgenommien, als fie verfuchten, von einem 

Wagen einen Koffer mit Wäſche zu ftehlen, 


Seine Freundin durch Mefferftiche verletzt 

a. Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich eltern 
der 28jährige Longin EE au gel Er 
hatte die Walentyng Turkomfka, Bagarna 10, durch 
Meſſerſtiche verletzt, weil fie von ihm Geld zum Unter⸗ 
halt ihres gemeinfamen Kindes verlangt hatte. Er 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


a, Unfälle. Der jährige Wladyſlaw arolomfki, 
1 5 24, UE und brach en Die Ret⸗ 
tungs! ereitfhaft brachte ihn in ein Krankenhaus. 

d. Der 28lährige Konſtanty Pielefiak ſtürzte in der 
Goseinnaſtr. 3 von einem Gerüſt und brach ein Bein. 
Er wurde einem Krankenhaus zugeführt. — Der 32jäh: 
rige Fuhrmann ‚Staniflam Florezan aus Neu⸗Zlotno 
würde in der Limanowftiiſtraße von einem Pferd ge⸗ 
Ichlagen, wobei ihm das rechte Bein gebrochen wurde. 
Die Reftungsbereitſchaft brachte ihn in ein Kranken⸗ 
haus. — In ihrer Wohnung in der Divorfkaftr, 15 ver⸗ 
brühte De die 37jährige Teoboſia Bugajika mit kochen⸗ 
dem E SECH 

„a. Der jährige Iſaak Zagdanfki, Ciefielfka 17, 
ſtürzte in der gierſkaſtr. 36 und verletzte ſich dei Rück⸗ 
grat. Er wurde einem Krankenhaus zugeführt. — In 
der Pabianjeka 50 ftürzte die 68jährige Nofalie Bor 
komfka, NG 9, und brach den rechten 
Arm. Die Reltungsbereitſchaft brachte fie in ein Kran⸗ 
kenhaus. — In der Fabrik von Landau und Weile, 
Skrzywana 5, varungllückte der 28 jährige Waclaw Jen⸗ 
drych, Der c Si 

a, Der jährige Fuhrmann Igngey Eieflak befferte 
in der Litewſkaftr. 14 ein Nad feines Wagens ie 
Plötzlich rutſchte der Wagen von der Stütze und drückte 
Tieſlak an, fo daß er Verletzungen erlitt. Die Rettungs⸗ 
bereitfchaft brachte ihn in ein Krankenhaus. 

a. Meſſerſtecherel. An der Ecke der Miedziana und 
Wii wurde der jährige Franciszek Za⸗ 
rembſhi, Miedzianaftr. 11, durch Meſſerſtiche verletzt. 

Während einer Schlägerei in der Maryſinſkaſtr. 20 
wurde die 5jährige Einwohnerin diefes Hauſes Sofia 
Gluba verletzt. 5 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchrit H 

wir nur Ke Dprbäclekitée Sanne nene 
Spenden 

Für das Greiſenbeim der St. Zohannlsgomeſnde find fol. 

Lende Spenden eingegangen: von Frau Pauline enter 12,20 

Zorn, von der Firma Emanuel Meißner 15 Kg. Brot, von 

Frau Mathilde Strauch 1 Eimer Schmalz, Wurſt und Kno 

chen. Den vexebrten Spendern fage ich herzlichen Dank. 

Paſtor A. Doberftein. 


Aus der Smsesend 
Boiers SE 


An Stelle eines Seancë auf das Grab des verſtorbenen 
Herrn Emil Geisler fpendete Frau Emilie Hoffmann 10 gl. 
für das Greifenhebn. Im Namen der Bedachken dankt herzlich 

Paſtor A. Falz mann. 


Dirſchauer deulſcher Verein geſchloſſen 


Wie polnische Blätter berichten, tft vom Preſſebüro 
der Pommereller Wofewopſchaft die Einftellung der Ta⸗ 
tigleit des deulſchen Vereins „Herberge zur Heimat“ in 
Dirſchau durch die Verwaltungsbehörden in Birſchau an⸗ 
geordnet worden. Verein führte eine Wirtschaft und 
ein Herbergaheim für angeblich minderbemittelte Rei⸗ 
lende. In Wirklichteit habe dagegen der Verein eine 
Tätigkeit entwickelt, heißt es in der Meldung weiter, die 
zu den Satzungen Widerſpruch ſtand bzw. in' den 
Satzungen ficht vorgeſehen war. 


Ju Tode getrunken 


In den Hoover⸗Grünanlagen in Marihau wurde in 
ſchioer betrunkenem Zustand ein gewiſſer Wladyſlaw Kus⸗ 
inieref aufgefunden. Sein Organismus war bereits derart 
vergiftet, maß auch die Hilfe des hingugezogenen Arztes 
ihn nicht mehr vor dem Tod zu retten vermochte. 


Dom Silent 


Die Internationale Vereinigung der 01 
tagte. In New Pork fand der Kongreß der „Internatio⸗ 
nal Federation of Filmarchives“ (Internationale Vereini⸗ 
ung der Filmarchive) Watt, der die Archive Deutſchlands 
teihsftimardte), Frankreichs, Englands und der Ver⸗ 
einigten Staaten 5 Die Vereinigung wurde 
bisher von dem Amerikaner John Abbott als Präſtdenten 
eleitet, Bei der New Porker Arbeitstagung wurde der 
ertreter des Reichsfilmarchivs, Frank Henfel, zum Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigung einſtimmig gewählt, Außerdem 
wurde beſchloſſen, daß der nächſtjährige Kongreß der Ver⸗ 
einigung in Berlin ſtattfinde. Y 


| 


„Freie Preffe* ` 


Der Gegen 


Lunge des Landes find feine Wälder. Wo die Mäl- 
der krank ſind, kränkelt das Land. Die Menſchen der Ur⸗ 
zeit befamen. durch den Wald ihre Nahrung: das Wild⸗ 

tet, die Nüſſe, die Eicheln, allerlei Kräuter und Beeren. 
Als der Menſch dann den Boden bebauen lernte, begann 
er den Wald zu roden, um eine Heimftätte zu ſchaffen für 
ſich und die ıstiere, die er aufzugſehen begann. Es 
bildete ſich ein Gegenſatz heraus zwiſchen den Ackerbau 
treibenden, die in dem Walde einen Feind Taben. der 
ihnen Boden wegnahm, und den Jägern, die den Wald zu 
erhalten wünſchten. Aber die Aderbautreibenden fiegten, 
2 E wurde faft überall mehr und mehr zurüd« 
gedräng 

Aber ſchon um 1200 gab es Schutzgeſetze für den Wald: 
es war verboten, ohne Erlaubnis Bäume zu fällen und 
Holz zu nehmen. Auch der Verurſacher von Waldbrän⸗ 
den wurde in ſchwere Strafe genommen. Im Laufe der 
Jahre kamen dann aber noch andere Jorſtgeſetze Hinzu. 
Man begann nicht nur Bäume zu fällen, sondern auch 
Schonungen anzulegen, um neue Bäume heranzuziehen. 
In manchen Gegenden gab es Beſtimmungen, daß feder, 
der einen „tragenden Baum“ fällte, alſo einen Apfelbaum, 
einen Nußbaum, eine Eiche, eine Buche oder Aehnliches, 
zwei neue dafür pflanzen und fie ſo lange pflegen mußte, 
bis fie einigermaßen ſtark und widerſtands fähig geworben 
waren, 

Als die erſten Sägewerke angelegt wurden, lernte 
man das Holz“ der Bäume auf beſſere Weiſe ausnuben 
als bisher, aber während bis dahin das Holz im weſenkli⸗ 
chen für Bauzwecke, fr Schiffsmaſten und dergleichen ger: 
wendet worden war, ſollte ſpäter ein ganz neuer Zweig 
der Verwendung gefunden werden. Der Sachſe Keller 
erfand das Verfahren, aus Holz Papier herzustellen. Auch 
dieſe große, umwälzende Erfindung wurde, wie ſo viele 
andere, durch einen Zufall gemacht. Keller hatte als 
Knabe aus Kirkhlernen kleine Ringe gemacht. Er hatte 
die Kirſchlerne in einem Brett befeſtigt und fie an einem 
Schleiſſtein abgeſchliffen. Der Schleifſtein hatte aber auch 
etwas von dem Brett mitabgeſchliffen. Das angefeuchtete 
Holzmehl war getrocknet, und auf dieſe Meile gelang es, 
eine Maſſe zu gewinnen, aus der man Papier herſtellte. 
Das Verfahren wurde in der Folge durch chemiſche Pro⸗ 
zeſſe verbeſſert. Auf jeden Fall ſtieg die Nachfrage nach 
Papier in einem unerhörten Maße, beſonders ſeft man 


Dienstag, den 29. Auguſt 1939, 


des Waldes 


aus der Papiermaſſe nicht nur Papier herſtellt, fondern 
auch... Kunſtſeide und viele andere Dinge. 

Die Kunſtſeideninduſtrie iſt ein Beilptel dafür, mit 
welcher ungeheuren Schnelligkeit ſich in unſern Tagen eine 
Induftrie entwigeln kann. Ein großer Teil der Monſch⸗ 

man no 


heit geht heute in „Holz“ gelleidel. 

Abgeſehen von der Künſtſeide hat t 
viele andere Dinge aus dem Wald gewinnen gelernt, Eln 
Nebenprodukt der Papienmaſſeninduſtrie it der Sulphit⸗ 
ſpiritus, den man fälſchlich auch Holip s nennt. Holz⸗ 
ſpiritus iſt aber e giftiger und ſehr gefährlſcher Alkohol, 
während Sulph ritus gar keine ſchädlſchen Eigen ⸗ 
ſchaften Hat, eigentliche Bedeutung liegt auch micht 
darin, daß man ihn für Trinkzwecke verwenden fan, ſon⸗ 
dern er wird in der Hauplſache für kechniſche Präparate 
und für den Autobetrieb verwendet. Die Sulphitlauge 
wird als Bindemittel bei Straßenbauten benutzt. 

Eines der geſchätzteſten Produkte des Waldes iſt die 
Holzkohle, die in vielen waldreichen Ländern in der In⸗ 
duftrie eine große Rolle geipielt hat. 

Im übrigen aber werden heute eine 
Gegenſtänden aus Holz hergestellt, indem 
next und aus dieſer Holzmaſſe, 
deſtillierung, eine Reihe von S n gewinnt, wie zum 
Beijpiel Teer und feine Nebenpr te: "Ginn. Holzſpirſ⸗ 
tus, Terpentinöl, Pech uſw. Dieſe Stoffe wiederum lref⸗ 
fen wir in einer Ungahl von Waren wieder, von der Mas 
lerfarbe an bis zu allerlei Arzneimitteln. 

Auch die Streichholzinduſtrie verdankt ihr Daſein dem 
Wald. Die Hauptlieferanten des Rohſtoffs find die Espen. 

In Notfahren iſt es oft vorgekommen, daß gemahlene 
Baumrinde unter das Brolmehl gemiſcht wurde, wie denn 
auch in armen Ländern das Vieh ſehr häufig in den knap⸗ 
pen Zeiten mit Laubheu und Baumrinde gefüttert wird. 
Aber die Chemie hat auch dieſe primitiven Methoden ber 
ſiegt, und es iſt gelungen, aus Holz regelrechten Zucker ber: 
zuſtellen. Die Wälder liefern uns alſo nicht Nur unjere 
Häuser und unfere Feuerung, ſondern wir bekommen von 
ihnen auch unſere Kleidung, unſere Zeitungen, unſere 
Nahrung. 1 

Eine vernunftgemäße Forſtwirlſchaft trägt der un⸗ 
geheuren Bedeutung der Wälder Rechnung und ſorgt für 
genügende Aufforſtung, um den Freund des Menſchen in 


Unmenge von 
man: es zerklei« 
leilweiſe durch Trocken 


gutem Stande zu erhalten, 


Man kann auch mit Mäufen Großhandel reiben? 


Zurzeit gibt es in England 5 Mäufefarnen, Wieviele 
derartige Einrichtungen ſich in ganz Europa oder auf der 
ganzen Welt befinden, iſt unbekannt. Aber feſt ſteht, daß 
die Nachfrage nach Mäuſen von Tag zu Tag wüchſt Die 
Verwendungsmöglichkeiten in der Wiſſenſchaft find im Au: 
nehmen. Neuerdings haben ſich auch die Admiralitäten 
verſchiedener Länder entſchloſſen, Mäuſe bei ſolchen Zar, 
men zu beſtellen, da dieſe Tiere auf Grund beitimniber 
Verſuche nicht nur die Veränderungen des Sauerftoffs in 
einem U-Boot ſchnell feſtſtellen, ſondern außerdem durch 
die Empfindlichkeit, durch ihr feines Gehör angeblich raſch 
herausfinden können, ob irgendeine Gefahr in der Nähe 
des UrBootes iſt, die etwa den Abhorcheinrichtungen kech⸗ 
wilder Art entgangen wäre, 8 1 

Die größte Mäuſefarm der Welt dürfte wohl in 
Hemel Hempſtead fein. Sie wird von einer Mrs. E. D. 
Blowers betrieben. Heute verfügt Mrs. B. 1 
einen regelmäßigen Beſtand von Mindeſtens einer Million 
Mäufe. Dieſe gewaltige Zucht lohnt fid, da die Preiſe, 


Das Aundeproblem von Bulgarien 
MTP. Sofia, 28. Auguſt. 

Die bulgariſche Regierung hat ſich entſchloſſen, 
draſtiſche Maßnahmen gegen das leber ſandnehmen der 
Hunde zu ergreifen. In der Tat iſt die Zahl von andert 
halb Millionen Hunden, die eher zu niedrig geschätzt ift, 
für ein Land mit 6 Millionen Einwohnern unnerhäl tnis⸗ 
mäßig hoch, Die dëi iſt, daß jährlich nicht weniger 
als ründ 7000 Fälle regiſtriert werden, in denen Men⸗ 
0 von Hunden gebiffen wurden, die der Tollwut ver⸗ 
Goin find und deren Beſitzer ſehr oft nicht feftgeftellt 
werden können. Das Rojtet den Staat jährlich gegen 
20 Millionen Lewa. Jeder Hund kostet außerdem täg⸗ 
lich mindeſtens einen halben Lewa, fo daß die Unter⸗ 
haltungskoſten, die für Hunde ausgegeben werden, die 
ſtattliche Summe von rund 270 Millionen Lewa fährlich 
ausmachen. Mehr als 300 000 Hunde braucht Bulgarien 
nicht, und fo ift in alle Dörfer ein Zirkular gefandt mar, 
ben, der ein beſonderes Hunde-Kontingent aufftellt, Alle 
überzähligen Hunde ſollen ausgerottef werden. 


Die Grabftätte Paganinis 
MTP. Paris, 28. Auguſt. 

Als der größte Geiger aller Zeiten, Paganini, am 

27. Mai 18405 fn Ragga jtarb, haben ihm die Kirchen⸗ 
behörden eine Beiſetzung auf SE Erde eines 
chriſtiſchen Friedhofes verweigert, Denn Paganini war 
ein Heide aus Ueberzeugung geweſen und außerdem ein 
bewußter dee er hak ſich wiederholt und in aller 
DOeffentlichheit gerühmt, mit dem Teufel im Bunde zu 
ſein und ſchwarze Magle zu treiben. So wurde ber tote 
Geiger, jeme Stradivarius in den erſtarrkten Händen, 
uerft auf der Beſitzung eines Bewunderers, des Grafen 

Leſſole, in Villefranche⸗ſur⸗Mer in aller Heimlichkeit 
beftattet, Es wurde aber kein Grabhügel aufgeſchülttet, 
und die wenigen, die dem Begräbnis beiwohnten, be⸗ 
wahrten Stillſchweigen über den genauen Ort der Grab» 
ſtätke. Einige Jahre danach hat der natürliche Sohn Pa⸗ 
aninis, Cyrius, beim Balikan eine OC 0 Abfor 

ution erwirkt und die Erlaubnis erhalten, die Gebeine 

des Künſtlers nach Stalien zu überführen und auf einem 
Friedhof beizuſetzen. Sie D auch in der Tat ausge: 
Groben worden, aber man bet nie erfahren, auf welchen 


Blowers Oper, 


die man für die Mäuſe bezahlt, recht hoch liegen. Außer 
dem ift die Zucht kein fo großes Riſiko, da der Unterhalt 
einer Maus bei ſorgfältigſter Pflege und bei künſtlicher 
Beleuchtung und Heizung nur ſehr wenig koſtet und aus 
einer Maus 48 Kinder pro Jahr zu erzielen find, 

Allerdings bringen nicht etwa die Mäufe, die die 
Admiralität beſtell, die höchſten Preiſe ein. Vielmehr ſind 
die Liebhaber von ſeltſam gefärbten Mäufen die beiten 
Zahler. So ift es regelmäßig ein gutes Geſchäft, zu einer 
Mäuſeſchau um den „Victoria Cup für die ſchwarze Maus“ 
einige Exemplare zu entſenden. Der leßte Gewinner des 
Victoria Cup, eine angeblich vollkommen ſchwarze Maus, 
wurde mit 50 Pfund Sterling bezahlt. 

Sehr große Lieferungen gehen regelmäßig an die 
Krebsforſchungsinſtitute, an die Bergwerke und an zoolo 
giſche Gärten, — in dieſem letzten Fall in der Haupfſache 
als Schlangenfutter. Aber auch die Pelzhäuſer verarbeiten 
Mäuſefelle. In Plymouth werden ſogar Mäuſekrankheiten 
behandelt. Gegen Mäuſfeaſthma gibt man — Whisky. 


Heime fie übergeführt wurden. Seitdem befteht ein Go» 
eimnis um die letzte Ruheſtätte von Ie I, EERZINE 
munter anderen Maupaſſant — behaupteten, daß die Ges 
beine ganz in der Nähe, auf eine der Cannes vorgelagerten, 
Lerin⸗Inſeln herübergeſchafft wurden. Maupäſſant hat 
fogar eine ganz genaue Beſchreibung der Boiſetzung und 
des Grabes gegeben, die er von einem Mönch erhalten 
haben will, der ſelbſt an der Ueberführung teilgenommen 
hatte. Man hat ſetzt auf der Fersal-Inſel, die zur Gruppe 
der Lexin⸗Inſeln SO, eine Grabſtätte aufgefunden, 
die vollſtändig diefer Befchreibung entfpricht, und man 
hat allen Grund anzunehmen, daß es ſich tatſächlich um 
das Grab Paganinis handelt. Im nächſten Jahre ſoll 
hier zur Feier des hundertſten Geburtstages des Geigers 
ein Denkmal errichtet werden. 


Der Mann, der dreimal geftorben ift 


MTP. Budapeſt, 28. Auguſt. 

Der Fall des alten Weinberg ⸗Hllters Kopaez, bet 
foeben — zum dritten Mal! — von dem amtsäkztlich 
beſcheinigten Tod auſerſtanden iſt, beſchäftigt zurzeit leb⸗ 
haft die mediginiſchen Kreiſe der ungariſchen Hauptſtadt. 
Sein erſter „Tod“ hat ſich noch während des Weltkrieges 
ereignet, als er eine Konkuſton erlitt, infolge welcher fein 
Herz ſtehen blieb. Er wurde als tot angeſehen und 
ollte auch begraben werden, wachte aber am Abend por: 
her auf und erfreute ſich dann jabrelang beſter Ge⸗ 
ſundheit. Sein zweiter „Todesfall“ ließ lange auf De 
warten und ereignete ſich erſt nor ſechs Jahren. Dies; 
mal handelte es ſich allerdings gleich um eine verdäch⸗ 
tige Katalepſie, fo daß der Totenihein nicht ausgeſtellt 
würde. Und Kopgeg wachte tatſächlich nach 36 Stunden, 
wieder auf, In der vergangenen Woche erlitt er aber 
einen regelrechten Herzſchlag, und die Aerzte Wide 
beinen Augenblick, ihn als kot zu erklären. ieder 
wurde das Begräbnis anbergumt, aber wieder erwachte 
Kovacz kurz vor der Zeremonie. Das erfte, worum er 
bat, war eine tüchtige Mahlzeit. 

a. Oer Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fol 
gende Apotheken Nachtdienſt: Kon, Play Kogcielny 8; Char 
kemza, Pomorflafte. 12; Wagner, Peteilauer Str. 67; Zolgez⸗ 


lewiez, Zeromſtiſtr. 27: Gotcaycli, Przejazpſft. Eoftein, 
Petrikauer Straße 225; Szymanfki. Przedzaln alle d. 


Auebdoten 


engliſche Komiker Foote (1720—77) eines 
Abends in London auf dem Heimweg begriffen war, fiel 
in einer engen Waſſe plößlich } von oben herab 
neben ihm gr Erde, der aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerks herausgeworfen worden war. Foote hoh ihn 
auf und erkannte zu feinem Erstaunen einen wegen ſeiner 
e Fe een Kollegen. ko eil 10 
„El. Freund“ ſagte Foote, „woher fo eilig?“ — „ 
das verdammte Spiel‘, jammerte E Unglüdlihe, „ie 
jertet Dabei in Händel..“ — „Immer wieder beim 
del“, fiel Fooſe ihm in die Rede, indem er auf das 


ſter Hinaufwies, „ ti be ih bi . 
eee e 
* 


Die Fürstin Bismard ſtand beſonders nach der 
Entlaſſung ihres Mannes treu an feiner Seite, doch hegte 
fie einen beſonders ſtarken Groll gegen den Kaſſer. 

Einmal war ihre Freundin, die Baronin Putlitz. zu 
eu in Friedrichs ruh. Da hörte Bismarck, wie ſeine 
E ausrief: „Das bann ich Ihnen verfihern, Tiebite 
Freundin, wenn ich einmal dem Soller im Himmel ber 
gement ſollte fo werde ich ihm nicht die Hand geben!“ 

Bismarck nahm ſeine lange Pfeiſe aus dem Mund 
und ſagte lächelnd: „Aber liebe Johanna, bei einer ſolchen 
Einſtellung dürfte eine ſolche Begegnung ſchwerlich zus 
ſtande kommen!“ 4 


e von Ligne erlebte auf ſeinem Beſitz⸗ 
tum in Verſallles unter GE Gäften einen heftigen 
Streit, der nur durch ein Duell erledigt werden konte. 
Der Fürst bot den Duellanten feinen Park für die Aus⸗ 
tragung ihrer Meinungsverſchledenhelt an. Es ging auf 
Piſtolen. Den beiden Duellanten, die mit je zwei Zeus 
Si Selten, gab er für feinen Schloßverwalter folgende 
ſchriftliche Zeitung mit: 

„Empfangen Sie bitte mit äußerster Aufmerkſamkeft 
Pë Edelleute. Halten Sie für den Abend ihrer Ankunft 
11 EH bereit, und am mächſten Morgen Frühstück für 

wi 


D 

Joſeph Kainz, der große Menſchendarſteller des Mies 
ner Burgtheaters, war von einem Kollegen in Graz, wo 
er ſich gerade aufhielt, gebeten worden, ſich deſſen Hamlet 
anzuſehen. Kainz war gutmütig genug, der Bitte des 
als ſehr eitel bekannten Schauſpielers zu entſprechen. 

Nach der Aufführung traf man ſich beim Wein. 

„Nun, Herr Hoſſchauſpieler“, fragte ſelbſtbewußt der 
Grazer Kollege, „wie hat Ihnen denn nun mein Hamlet 
gefallen?“ 

„Großartig“, erklärte Kainz und nahm einen kleinen 

fu „Zum erftenmal habe ich wirklich begriffen, 
warum Ophelia ins Waſſer geht!“ 
. * 

Das Eſſen war vorzüglich geweſen, und auch die Ges 
tränke. Wilhelm Raabe, der auch unter den Gäſten 
war, befand Ra in beſter Stimmung. And, übermütig er⸗ 
klärte er dem Gaſtgeber, als der Nachtiſch kam: „Ihre 
Frau Gemahlin, mein Beſter, erinnert mich lebhaft an 
jenes bekannte Wort aus Götz von Berlichingen ..“ Ente 
ſatztes Schweigen rings um den Tiſch. unbekümmert fuhr 
Raabe fort: „Ich meine jene Stelle, wo Bruder Martin 
ſagt: Wohl dem, dem Gott ein ſolches Weib gegeben!“ 

* 


Blüchers Vater war kurheſſiſcher Nittmeifter ges 
weien. Aber er trat in Noſtock in die Dienste des Königs 
von Schweden, und auch ſein Sohn Leberecht ließ ſich 15⸗ 
jährig in ein ſchwediſches Huſarenregiment aufnehmen. 
Im Siebenjährigen Kriege wurde er von den preußiſchen 
Belling⸗Huſaren gefangen genommen und trat ſofort ins 
vreußiſche Heer ER Als er da zehn Jahre gedient hatte, 
wurde er einmal im „Avancement“ übergangen, und 
und forſch, wie er war, ſchrieb er am den König Fri 
den Großen: „Der von Jägersfeld, der kein anderes Ver⸗ 
dienſt hat, als der Sohn des Markgrafen von Schwedt zu 
ſein, iſt mir vo: gen worden. Ich bitte Ew. Majeſtät 
um meinen Abſchled.“ — Der König bewilligte das: „Der 
Rittmeiſter von Blücher iſt feiner Dienſte entlaſſen; er 
kann ſich zum Teufel ſcheven.“ Aber erſt ſperrte er ihn 
auf dreiviertel Jahre ein. 

Er ift aber dann doch der große deutſche General die 
worden. Der „Marſchall Vorwärts“, wie ihn zuerſt die 
Ruſſen nannten. S 

Ein Offizier war an den Hof in Paris geihidt wor⸗ 
ben, um Ludwig XIV. eine angenehme Nachricht zu Mer, 
dringen. Als er zu Ende gesprochen hatte, ſagte der König 
leutſelig: „Aeußern Sie einen Wunſchl“ Der Offizier bat 
um das Ordenskreuz des Heiligen Ludwig. Der König 
meinte bedenklich: „Aber Sie find noch ſehr jung!“ — 
„Stre!“ entgegnete der tapfere Offizier? „Man lebt in 
Dem Regiment, bei welchem ſtehe, nicht Ti 55 


Heft 4 der Schriftenreihe „Unfere Heimat“ von 
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iſt im Preiſe von 31. 1.20 zu haben bet: 
„Libertas“ G. m. b. H., Piotrkowſka 86, 
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den Reklame: und Anzeſgenceflt Ella Kinkez für die Druckerei Alfred Bellen 
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ı Eport-Peelie 


Ceichtathletißländerkampf Deutfchland— 
Schweden verſchoben 


Wie DNB mitteilt, hat Dr. Ritter von Halt an den 
Präsidenten des Schwedſſchen Leichtathletikverbandes ein 
Telegramm gerichtet, in welchem er um die buchen des 
Leichtathletitländerkampfes Deutfhland— Schweden bittet. 
Nach Klärung der Lage würden ſofort Verhandlungen um 
Feſtlegung eines neuen Termins aufgenommen werden. 

Desgleichen find auch ſämtliche Meiſterſchaftsſpiele im 
Fußball, Handball, Hockey und Rugby in Deutſchland ab⸗ 
geſagt worden. 


Die Stowahkei gewinnt das erſte Cündertreffen 


Die Slowakel, die mit dem Länderkampf gegen 
Deulſchland ihr erſtes Fußball⸗Ländertreſſen überhaupt 
beſtritt, konnte zu einem ſchönen Erfolg kommen, Sie 
hatte die deutſche Mannſchaft zum Gegner, die vor 
allem auf Wiener Spielern gertübt war. Obwohl biefe 
Mannſchaft als zweite Garnitur an 5 war, ba 
ja die erfte nach Stockholm fahren Ié e, ift nicht zu far 
gen, daß dieſe Mannſchaft ſchlecht oder nicht eingefpielt 
geweſen wäre. Der 210 Steg der Slowaken ift alſo um 
In mehr hervorzuheben. 17000 Zuſchauer jubelten den 
Siegern zu, die ſich auch wirklich von der beſten Seite 
de jeigt haben. Der EEE Torwart Reimann war 

1 5 gut, auch die Verteidiger EE ſich in aus⸗ 
gezeichneter Berfaſſung. Die Tore ſchoſſen: Arpas in 
der 20. Minute und Lunkar in der 80. Bei den Deut 
Wachen vor allem der Angriff der Situation nicht ge⸗ 
wachſen. 


Tschechei —Jugaſlawien 7:3 

Auch die Protektorats-Elf trat zum erſten offiziellen 
Ländertrefſen an. Die Mannſchaft, die vor allem auf 
Spartaſpielern Felle war, legte ein taktiſch ausgezeſch⸗ 
netes Spiel an den Tag. 


Dune verzichtete 

Die jugoſlaroſſchen Dapispokalſpieler, die nach der 
Niederlage Mitſcs gegen Browich 3:1 im Nachteil waren, 
verzichteten auf die Austragung des Tekten bee Been 
Puncer—Quiſt, das ſelbſt ein Sieg Puncesc die Geht, 
Riederlage nicht verhindert hätte. 

An Stelle des abgeſagten Davispokalkampfes fand in 
Cheſtnut Hills ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen Su und 
Kufuljevic ſtatt, den der Auſtralier 6:2, 6:3, 6:4 gewann. 

uſtralten tritt nun vom 2. bis 4. September gegen 
Amerika in der Herausforderungsrunde an. 


Warschauer Börsenwoche 


In der vergangenen Woche machten auf dem Pe- 
visenmarkt die Kurse eine uneinheitliche Ent- 
wicklung durch. Amsterdam setzte seine Kursbesse- 
rung fort und stieg von 285,75 auf 287,80, während von 
den Devisen der anderen sog. Oslostaaten Brüssel nach 
Schwankungen am Wochenende den vorwöchigen End- 
kurs von 90,50 erreichte, Helsingfors unverändert 10,99 
notierte, Kopenhagen den Kurs von 111,35 behauptete, 
wohingegen Oslo mit 125,15 gegen 125,25 und Stock- 
holm mit 128,45 gegen 128,60 am Wochenende leicht 
zurückgingen. London behauptete nach vorübergehen- 
der Schwäche den vorwöchigen Endkurs von 24,93, Pa- 
ris war mit 14,11 gegen 14,13 etwas schwächer, auch 
ging Rom von 27,95 auf 27,85 zurück, Der vorwüchige 
Kursgewinn von: Zürich ging im Laufe der Bericht- 
woche verloren, und am Wochenende notierte Zürich 
mit 120,15. New York war mit 5,32¼ die ganze Woche 
hindurch unverändert, für New York wurden am 
Wochenende 5,92'/2 ES gegen 5,32% am Ende der 
Vorwoche und 5,32½ zu Beginn der Berichtwoche. 

Auf dem Aktienmarkt behauptete Bank Polski 
weiterhin den Kurs von 102,00. Warschauer Zucker 
ging von 34,50 auf 34,00, Haberbusch und Schiele von 
52,00 auf 50,00, Lilpop von 79,00 auf 76,00 zurück. War- 
schauer Kohle war am Wochenanfang mit 29,00 um 
1 Zioty schwächer als in der Vorwoche, Norblin am 
Mittwoch mit 91,25 eine Kleinigkeit besser als in der 
Vorwoche (91,00). Ostrowiec erschien am Montag mit 
einer Notierung von 76,00 unverändert auf dem Kurs- 
zettel, für Starachowice wurden am Dienstag 41,00 ge- 
gen 40,50 in der Vorwoche bewilligt. Die anderen 
Werte waren gestrichen. 

Auf dem Markt für festverzinsliche Werte 
waren die Kurse der meisten Staatspapiere die ganze 
Woche hindurch unverändert; das gilt sowohl von der 
Konsolidierungsanleihe (61,25) und der Inneren Staats- 
anleihe (60,50) als auch von der Dollarprämienanleihe 
(36,00 gegen 38,25 in der Vorwoche) und den beiden 
Emissionen der Prämieninvestitionsanleihe (70,00 bzw. 


Privat-Dolksfdule für Knaben u. mädchen 
mit vollen Rechten der ſtaatlichen Schulen 


J. BENNDORF 


Die Schulkanzlei iſt täglich von 9—12 Uhr geöffnet. 


Bergmann, 
Ella Finke, 
Gellert. 


Telephon 129.86. 


69,00). Lediglich 4/sproz. ländl. Pfandbriefe gingen von 
51,25 auf 50,00 zurück, 

Von Pfandbriefen gingen Warschauer alte von 63,50 
auf 61,50, Warschauer 1933er von 60,00 auf 56,00 und 
Warschauer 1936er von 57,50 auf 54,00 zurück; auch 
4!/sproz, Warschauer waren am Montag mit 62,00 um 
2 Zloty schwächer als in der Vorwoche. Lubliner 1933er 
schwächten. sich von 54,00 auf 53,50, für Warschauer 
6proz. Obligationen der 8. und 9. Em. wurden 60,00 für 
Radomer Pfandbriefe von 1933 am Montag 54,00 be- 
willigt. Andere Werte waren nicht notiert. hm 


Diskonterhöhung In Holland 
Die Niederländische Bank hat den Diskontsatz mit 
sofortiger Wirkung von 2 auf 3 Prozent erhöht, Auch 
die übrigen Sätze sind um ein volles Prozent heraufge+ 
setzt worden. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 28. August 1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 —, 60,50 
4% Konsolidierungsanleihe 61,25 
4% Dollarprämienanleihe 36,00 
3%, é Investitionsanleihe I. Em. 70,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. —,— 69,00 
5% Konversionsanleihe —— 63,00 
Bankaktien 
Bank Polski —.— 
Tendenz: schwächer. 


Kauf 
60,25 
61,00 
35,75 
69,75 
68,78 
62,75 


102,00 101,50 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 28. August 1939. 


London 

New York 

New York «Kabel 
Oslo 

Paris 

Rom 

Stockholm 

Zürich 


Bank Polski 102,00 

Haberbusch 50,50 

Lilpop 75,50 

Ostrowiec 78,00 

Starachowice 39,00 

Zucker 34,00 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 63,00 

4%% Innere Staatsanleihe 60,50 

4% Konsolidierungsanleihe 61,25 

3% Investitionsanleihe I. Em. 70,00, II. Em. 69,00 

4½%% Ländliche Pfandbriefe Ser. V 50,00 

51/%/o Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 

5½% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 

6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 58,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 53,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 55,50 

5!/2%/o Oblig. d. Tomaschow. Kunstseidenfabrik 86,00 

Devisen, mit Ausnahme London und Paris, Staats- 
anleiien und Aktien behauptet, Pfandbriefe etwas 
schwächer. 


J frühere 8 und 7%, 


(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 

Liverpool, 28. August. Tendenz stetig. Oktober 4,8) 
(4,84), Dezember 4,77 (4,80), Januar 4,75 (4,77), März 
4,77 (4,77), Mai 4,78 (4,77), Juli 4,76 (4,78), Januar 4,73. 
.  Aegyptische Giza Nr. 2: Tendenz stetig. Novem- 
ber 6,75 (.—). 

Upper: Januar 5,80 (5,84). 

Bremen, 28. August. 


Ehrijtliches 


Reinigung unternehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


J. Stoch, Telephon 258-98 


Lleſerung Joke Legen von Parkett, Korkplatten 
„Expanko“, Ziklinieren, Drähten. ‚anni 
Ausführung bei mäßigen rden mc 
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